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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


5 Fernſprecher 57. 
Brief. und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn. 
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Die Preſſe. 


Stadt und Land. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine P i ä 
ft erſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu ri 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenukte Einſe 0 


Amerika gegen deutſchland. 


Die Bewaffnung der amerikaniſchen Handelsſchiffe. 
8 Aus Philadelphia berichtet „United Preß“, daß 
e Regierung der Vereinigten Staaten in Kürze 
* die Bewaffnung und Ausfahrt amerikaniſcher 
man Teötkeijgiffe entſcheiden wird. Die Regierung 
5 wie man annimmt, alles der privaten 
SH ative überlaſſen, weder Kanonen und Kano⸗ 
für d ſtellen, noch direkte und formelle Natſchläge 
de Bewaffnung der Schiffe geben. Andererſeits 
1 e ſich die Regierung nicht gegen die Bewaff⸗ 
1 Schiffe erklären und den Reedern die 

öglichkeit geben, ſich Kanonen und Mannſchaften 
zu verſchaffen. 1 

Als ſehr bedenklich hält man in Wien den 
e der amerikaniſchen Regierung, die Be⸗ 
aßlknung der amerikaniſchen Handelsſchiffe zuzu⸗ 
A. en. Damit entfällt für die Kommandanten der 
Boote die letzte Möglichkeit, amerikaniſchen 
ma bern, die ſie für unbewaffnet erkennen, dort, 
ho es die Verhältniſſe zulaſſen, vielleicht doch noch 
ia gung von Beſatzung und Paſſagieren zu 
„ten, denn der Beſchluß der amerikanischen 


15 Aierung hebt den letzten Unterſchied zwiſchen den 


nrOüffneten engliſchen Dampfern, die ſeit langem 


8 ! amerikaniſcher Flagge fahren, und den 
fern, die wirklich amerikaniſcher Herkunft 


155 auf. Es iſt nur natürlich, daß infolgedeſſen 
1 e Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Deutſchland 


R den Vereinigten Staaten gewachſen iſt und 
emgemäß die Zukunft der Beziehungen zwiſchen 


8 0 Vereinigten Staaten und der Monarchie fkep⸗ 


iſcher beurteilt wird. b 

9 „Morningpoſt“ meldet aus Wafhington, daß im 
abinett wegen der Bewaffnung der Handelsſchiffe 

b emungsverſchiedenheiten herrſchen. Wenigſtens 

eine Mitglieder des Kabinetts fürchteten, daß 
ine ſolche Bewaffnung einen deutſchen Angriff 
rvorrufen würde. Der Präſident ſelbſt werde 
er die Frage entſcheiden. 


Kabinettserweiterung in Washington? 

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Newyork, die 
e habe die Abſicht, dem früheren Kriege⸗ 
en Garriſon und dem General Leonhard 

vod, der in den letzten zwei Jahren eine große 

ropaganda für die militäriſche Vorbereitung der 
nion entfaltete, Miniſterpoſten anzubieten. 


a Über Wilſons Politik 

ſchreibt der Berliner „Vorwärts“: Politiſch maß⸗ 
gebende Schichten drüben forderten baldigen Frie⸗ 
10 aber in keinem Fall eine Niederlage oder auch 
155 nachhaltige Schwächung Englands. Daraus 
5 ärt ſich die Nachgiebigkeit gegen Englands 
Lerechtsverletzungen. Wäre Deutſchlands baldige 

iederlage gewiß, ſo würde Herr Wilſon ſchwerlich 
ſeine Friedensnote abgefaßt haben. 


a Gewaltige Güterftanung in Amerika. 
. „Times“ erfährt aus Newyork, daß in 
5 amerikaniſchen Häfen und Stationen infolge 
= Weigerung der amerifanifhen und anderer 

eutraler Schiffe über den Ozean zu fahren, eine 
ai cd Güterſtauung eingetreten ſei. Man 
5 daß ungefähr eine Million Tonnen Stahl 
1 Newyork lagern. Viele Güterzüge können 
icht ausgeladen werden, weil keine Schiffe zur 
ung ſtehen. Schon früher herrſchte Waggon⸗ 
8 5 das hat ſich jetzt noch verſchlimmert. Der 
etreidetransport hat vollſtändig verſagt. In 
95 8 liegt ein Weizenvorrat, der viermal 
SE iſt, wie der normale Vorrat für dieſe 
85 15 In Boſton lagert ſo viel Getreide, daß 
chts mehr in die Stadt hinein kann. 


Ausweiſung des Korreſpondenten 
der „Köln. Ztg.“ 
8 Agentur Radio meldet aus Waſhing⸗ 


n: Der Korre ö “ 
in Waſhington eſpondent der „Kölniſchen Zeitung 


die amtliche 
Pläne einer 


ſei ausgewieſen worden, weil er 


fremden Regierung zu unterſtützen, zu 


Funkenſtation dazu benutzt habe, 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 16. Februar (W. TB.) 
Großes Hauptquartier, 16. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

. | Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Nordßſtlich von Armentisres, ſüdlich des Kanals von La Baſſce 
und im Somme⸗Gebiet war die Artillerietätigkeit bis in die Nacht 
geſteigert. Anſammlungen feindlicher Infanterie in den Gräben nörd⸗ 
lich von Armentieres, weſtlich von Lens und auf beiden Ancre⸗ 
Ufern wurden von uns unter Vernichtungsfeuer genommen; An⸗ 
griffe haben ſich daher nicht entwickelt. | 

Heeresgruppe Kronprinz: 

In der Champagne wurde ſüdlich von Ripont nach wirksamer 
Feuervorbereitung durch Artillerie und Minenwerfer ein Angriff 
von unſerer Infanterie mit Umſicht und Schneid in vollem Erfolg 
durchgeführt. — Im Sturm wurden an der Champagne⸗Ferme und 
auf Höhe 185 vier feindliche Linien in 2600 Meter Breite und 
800 Meter Tiefe genommen. | „ 

21 Offiziere und 337 Mann 


ſind gefangen, 


20 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer 


2 


als Beute eingebracht. Unſere Berlujte ſind gering; der Franzoſe 


erhöhte die ſeinen bei nutzloſen Gegenangriffen, die er am Abend und 
heute früh gegen die ihm entriſſene Stellung führte. — Auf dem 
Weſtufer der Moſel wurden bei Vorſtößen von Erkundungsabtei⸗ 
lungen 44 Gefangene, meiſt aus der dritten franzöſiſchen Linie, 
zurückgebracht. — Bei Tage und bei Nacht war die beiderſeitige 
Fliegertätigkeit rege. Die Gegner verloren im Luftkampf, durch 
Flugabwehrkanonen und Infanteriefeuer 7 Flugzeuge. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Zwiſchen Oſtſee und Dufeſtr war bei Schneeſturm und Kälte 
nur in wenigen Abſchnitten die Gefechtstätigkeit lebhaft. — An 
der Byſtryca Solotwinska wieſen unſere Vorpoſten füdweſtlich von 
Borohodczany einen ruſſiſchen Angriff ab. — An der 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 

und bei der 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
iſt die Lage unverändert. e | 

n + Mazedoniſche Front: 
Nichts neues. | ! 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


der die Regierung der Vereinigten Staaten die] klärt, er hoffe beſtimmt, daß der deutſch⸗amerikani⸗ 
Beziehungen abgebrochen habe. Wilſon habe eine ſche Krieg vermieden werde. 
Unterſuchung angeordnet. : Laut „Deutſcher Tageszeitung“ wäre die Ab⸗ 
ni reife Bernſtorffs durch das Verlangen der 
Die Abreiſe des deut chen Botſchafters. Dampfergeſellſchaft nach Sicherheit gegen die 
Graf und Gräfin Bernſtorff haben Dienstag] deutſche U-Bootgefahr verzögert worden. Gerüchte 
Nacht im Sonderzug Waſhington verlaſſen. Der über böswillige Zurückhaltung des Botſchafters 
Dampfer „Frederik VIII“ lichtete am Mittwoch entbehren jeder Grundlage. h 


Nachmittag 2 Uhr den Anker und wurde von einem 3 5 
Torpedojäger bis auf 15 Meilen von der Küſte] Auch die Gattin „ Bot chaſters 
i abgere 


begleitet, 

Wie Pariſer Blätter berichten, habe ein als un⸗ Wie „Petit Pariſten“ aus Waſhington 
zurechnungsfähig erkanntes Individuum gegen den berichtet, begebe ſich Gräfin Tarnowska, die Ge⸗ 
Grafen Bernſtorff bei der Abreiſe einen Anſchlagl mahlin des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botschafters 
geplant. f an Bord des Dampfers „Frederik VIII.“ auf die 

Wie die „Vol. Zig.“ mitzuteilen weiß, habe] Heimreiſe. Der Graf ſelbſt bleibt. noch in 
Graf Bernſtorff in verſchiedenen Interviews er: | Wafhington. i 


Flugzeug Dünkirchen mit Bomben: 


chten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleich eitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
ndungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurüäageſchict, wenn das h 1 5 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der amerikaniſche Votſchafter Gerard 
iſt Donnerstag Abend von Bern nach Paris abge⸗ 
reiſt. 5 8 


* * 


* . 
Die Kämpfe im Welten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Berlin, 15. Februar, abends. 

Zwiſchen Somme und Ancre lebhafte Artillerie 
tätigkeit. 8 — 

In der Champagne füdlich von Nipont ent⸗ 
wickelten ſich Infanteriekämpfe, die für uns günſtig 
verliefen. g 

Im Oſten nichts beſonderes. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
14. Februar nachmittags lautet: Während der 
Nacht Patrouillengefechte in der Gegend ſüdlich von 
Soiſſons und in der Champagne bei Tahure. In 
Lothringen ſcheiterte ein feindlicher Angriffsverſuch 
im Abſchnitt von Baccarat in unſerem Feuer. Im 
Elſaß glückte uns ein Handſtreich öſtlich von Metze⸗ 
ral; wir brachten Gefangene ein. Überall ſonſt 
zeitweilig ausſetzendes Geſchützfeuer. 

Flugweſen: Heute früh bewarf ein deutſches 
mben,; weder Opfer 
Gegend von Pompen 
(Meurthe et Moſelle) wurde ebenfalls mit Bomben 
belegt; ag Zivilperſonen wurden getötet, zwei 
verwundet. 


loch Sachſchaden. Die 


Franzöſiſcher Bericht vom 14. Februar abends: 


Sſtlich von Reims gelang uns ein Handſtreich im 
Abſchnitt von Prosnes. Die beiderſeitigen Artille⸗ 
rien waren im Laufe des Tages tätig in den Gegen⸗ 
den von Maiſons de Champagne und St. Hilaire, 


ſowie auf dem linken Ufer der Maas, im Abſchnitt hi 


der Höhe 304 und des Toten Mannes. In der 
Woevre legten unſere Batterien Zerſtörungsfeuer 
auf feindliche Werke nördlich von Flirey. Überall 
ſonſt war der Tag verhältnismäßig ruhig. 
Flugweſen: Deutſche Flugzeuge haben am 
Abend erneut Bomben auf die Gegend von Dün⸗ 
kirchen geworfen. 
getötet, andere verletzt. Nancy erhielt ebenfalls 
am Morgen von Flugzeugen Bomben. Es gab 
keine Opfer. In der Nacht zum 14. Februar warfes 
unſere Luſtgeſchwader Geſchoſſe auf die Flugplätze 
von Etreillers (Aisne) und Sancourt (Somme), 
auf die Bahnhöfe von Athies, Hombleux, Voyennes, 
Curchy, St Quentin, Ham und auf Fabriken öſtlich 
Bol Seelnieß wo ſie mehrere Exploſionen feſt⸗ 
ſtellten. ’ A 
Belgiſcher Bericht: In der vergangenen Nacht 
iſt ein feindlicher Angriffsverſuch, der nach heftiger 


Artillerievorbereitung auf Poſten öſtlich von Per⸗ 


vyſe unternommen wurde, im belgiſchen Infanterie⸗ 
und Artilleriefeuer geſcheitert. Gegenſeitige Be: 
ſchießung an der ganzen belgiſchen Front im Laufe 
des Tages. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. Februar 
lautet: Heute nahmen wir dem Feinde einen 
ſtarken Punkt ſüdöſtlich von Grandcourt. Auch 
machten wir eine erfolgreiche Streife nordsſtlich 
von Arras, wo wir die dritte feindliche Linie er⸗ 
rechten und zwei Maſchinengewehrſtellungen und 
eine Anzahl von Anterſtänden zerſtörten. Es wur⸗ 
den viele Feinde in den Unterjtänden getötet, die 
ſich weigerten, dieſe zu verlaſſen. Unſexe Verluſte 
ſind ſehr klein. Wir drangen auch nördlich der 
Somme nordöſtlich von Ppern in die deutſchen 
Linien ein und brachten dem Feinde beträchtliche 
Verluſte bei. 
Linien Exploſionen hervor. 


Erfolgreiche Tätigkeit der deutſchen Flieger. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: N 

Unfere Marineflugzeuge belegten am 14. Fe⸗ 
bruar morgens die Flugplätze bei Dünkirchen und 
Coxyde ausgiebig mit Bomben. Die Einſchläg⸗ 
lagen gut. Ferner hat ein Waſſerflugzeng die in 
den Downs liegenden Handelsſchiffe mit gutem 
Erfolge mit Bomben beworfen. 


Lebhafte Patrouillenkämpfe an der Weitiront. 


W. T.⸗B. berichtet: Am 14. Februar war die 
deutſche und feindliche Patrouillentätigkeit an der 
Weſtfront bei nachlaſſendem Froſt und klarem 
Wetter 1 lebhaft. Am Ypern-Bogen 
erlitt eine feindliche Patrouille erhebliche Verluſte. 
Wir machten 3 Gefangene. Zwei weitere feindliche 
Patrouillen in dieſem Frontabſchnitt wurden ver⸗ 
trieben. Eine deutſche Patrouille brachte 4 Gefan⸗ 
gene und ein Maſchinengewehr zurück. Bei Armen⸗ 
tieres holten deutſche Patrouillen unter heftigen 


Nahkampf 2 Gefangene aus dem feindlichen Graben. 


Südweſtlich Lille wurde eine feindliche Patrouille 


Mehrere Zivilperſonen wurden 


Unſer Feuer rief in den feindlichen 


S 


* 


rogemteſen, dz efrnich Dees det Nee 
nagnien im Handgranatenkomp' blutig zurück⸗ 
geworfen. Zwei weitere feindliche Angriffe an 
dieſer Stelle ſcheiterten ebenfalls an der Zähigkeit 
der Verteidiger im Handgranagtenkampfe. Die 
deutſchen Verluſte find ganz unbedeutend. Sſtlich 
Roclineourt wurde eine feindliche Patrouille abge⸗ 
wieſen. Zwiſchen Serre und Ancre wurden in der 
Nacht vom 13. zum 14. Februar mehrere Patraouil⸗ 
len verjagt und 2 Gefangene und ein Maſchinen⸗ 
gewehr eingebracht. An der Aisne verſuchten ver⸗ 
ſchiedene feindliche Stoßtrupps vorzugehen. Sie 
wurden unter Verluſten abgewieſen. Ein vorüber⸗ 
gehend in unſeren Graben eingedrungener Trupp 
wurde im Nahkampf geworfen, wobei 2 Gefangene 
in unſerer Hand blieben. In der Champagne 


drangen nach heftiger Artillerievorbereitung feind⸗ Mol 


liche Patrouillen in unfere vorderen Gräben ein, 
wurden aber ſofort wieder durch Handgranaten 
verjagt. Auch an der Maas, bei St. Mihiel und 
in Lothringen ſtießen deutſche Patrouillen vor und 
brachten mehrere Gefangene zurück. 

„Wie im Weſten, fanden auch an den öſtlichen 
Fronten, in Rußland, Galizien, Rumänien und 
Mazedonien kühn durchgeführte und für uns erfolg⸗ 
reiche kelinere und größere Patrouillen⸗ 
unternehmungen ſtatt. 


Portugieſiſche Truppentransporte nach Frankreich 
und Mozambique. 


Von dem am 31. Januar aus Portugal nach 
Frankreich zur See abgegangenen Mannſchafts⸗ 
transport ſind nach einer ſpaniſchen Meldung nur 
fünf oder ſechs Infanterie⸗Bataillone an ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort angekommen. Die übrigen Schiffe 
ſind nach Liſſabon zurückgekehrt. Der Grund iſt 
nicht bekannt; man vermutet, es ſei eine Meuterei 
ausgebrochen. Die Truppen auf dieſen Schiffen, 
und zwar je ein Kavallerie⸗, Artillerie⸗ und Infan⸗ 
terie⸗Regiment, ſollen noch dieſe Woche nach Mo⸗ 
zambique befördert werden. 


* 4 ” 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberichſ 


vom 15. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
14. Februar lautet: Auf dem ganzen Kriegsſchau⸗ 
platz die übliche Tätigkeit der Artillerie und von 
Erkundungsabteilungen. Der Bahnhof von Tarvis 
iſt von unſerem Feuer von neuem getroffen worden. 
In dem Abſchnitt nördlich vom Sober (Görz) wurde 
ein neuer Angriffsverſuch des Feindes in der Nacht 
vom 13. auf den 14. Februar reſtlos abgewieſen. 

eindliche Flieger warfen einige Bomben auf 
Vallone (Karſt) und Gelanettio (an der Lagune 
von Grado); ſie wurden durch das Feuer unſerer 
Artillerie und unſerer Jagdflugzeuge vertrieben. 


Reſſe eines italieniſchen Miniſters 
an die Weſtfront. 
Miniſter Biſſolati reiſt zum Beſuche an die Weſt⸗ 
front, ſowie nach Paris und London ab. Der Zweck 
der Reiſe ſoll eine engere Fühlungnahme Italiens 
mit den Verbündeten am Vorabend des Ent 
ſcheidungskampfes ſein. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Kaiſer Karl Armee ⸗Oberkommandant. 


Erzherzog Friedrich 
zur Dispoſition des Armee⸗Oberbefehls geſtellt. 


Aus dem ßbſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Der Kaiſer erließ nachſtehendes 
Handſchreiben: 


Feldmarſchall Erzherzog Friedrich. Seitdem 


ich das Armee⸗Oberkommando übernommen habe, 


und insbeſondere ſeitdem ich mich in deſſen 


Standort aufhalte, find der Betätigung Eurer 
Liebden in Ihrer Eigenſchaft als mein Stellver⸗ 
treter zu enge Grenzen gezogen. Dankbar Ihrer 
großen als Armee⸗Oberkommandant erworbenen 
Verdienſte gedenkend, enthebe ich Sie daher vom 
Poſten meines Stellvertreters und ſtelle Sie zur 
Dispoſttion meines Armee⸗Oberbefehls. Ich 


werde Eurer Liebden fallweiſe mit bejonderen | 


Aufgaben betrauen. Nicht eingeengt durch die 
täglichen Dienſtpflichten, werden Sie in dieſer 
Verwendung Ihre Kriegserfahrung und Ihre 
von mir hochgeſchätzte Tatkraft zum Wohle 
meiner Wehrmacht maßvoll zur Geltung bringen. 
Ihr Amtsſitz iſt Wien. Ihr Gefolge hat zu De: 
ehen aus Ihrem Generaladjutanten, einem 
Flügeladjutanten, einem Berjoneladiutanten, 
einem Ordonnanzoffizier. 
Baden, den 11. Februar 1917. 
Karl m. p. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 15. Februar ge⸗ 

meldet: 1 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei Focſani wieſen wir einige ruſſiſche Kompag⸗ 
nien ab. An der Putna betätigten ſich unſere Pa⸗ 
trouillen mit Erfolg im Vorgelände. 

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Südlich des Meſtecaneſti⸗Tunnels wurde ein 
ruſſiſcher Vorſtoß vereitelt. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 

Leopold von Bayern. RL 

Nördlich der Bahn Zloczow— Tarnopol und bei 
Swidniki in Wolhynien überfielen Stoßtruppen die 
ruſſiſchen Gräben. Die Unternehmung glückte. Der 
Feind erlitt ſtarke Einbuße an Menſchen und 
Kriegsgerät. Hd) von Zloczow wurden überdies 


6 ruſſiſche Offiziere und 275 Mann als Gefangene 
[14 17 * 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


FT, 


Sulgerilher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht 
14. Vebrnge iſt es von der rumäniſchen 
In der Umgegend von Mahmudie ſchwacher 
wechſel zwiſchen den Poſten auf beiden Ufern des 
St. Georg⸗Armes. Bei Tulcen haben wir durch 
vereinzeltes unſerer Artillerie feindliche 
Gruppen, die auf dem gegenüberliegenden Ufer be⸗ 
merkt wurden, zerſtreut. 


Die Neueinteilung der ruſſiſchen Front. 


Der bekannte Militärkritiker Stegemann ſchreibt 
im Berner „Bund“: Bruſſilows Befehls bereich 
ſcheint nun an der Goldenen Biſtritz ſein Ende zu 
finden und Gurko das Kommando über die ganze 

dau, alſo an der Sereth⸗ und Donau a 
auszuüben. Trifft das zu, jo find die Ruſſen durch 
den Hinzutritt Rumäniens genötigt worden, ihre 
Ordre de bataille abzuändern. Es wären nun, ſtatt 
drei, vier Hauptgruppen Pu unterſcheiden: die 
beiden nördlich des Pripiet ſtehenden Armeegruppen 
Rubfi und Everth und ſüdlich davon außer der 
alten Gruppe Bruſſilow noch als vierte Gruppe 
Gurko, die zumteil auf Koſten der drei übrigen 
geſchoffen worden iſt. Gurko hat am Trotus, am 
Sereth und an der Donau Truppen vereinigt, die 
vorher teils im Raume Baranomitſchi, teils in Wol⸗ 
ynien und Wien und im Kaukaſus N 
aben. Nun machen ſich in letzetr Zeit aber au 
nzeichen bemerkbar, die auf den Zuſtrom friſ 
ausgebildeter Truppen aus dem Innern und dem 
Oſten des Reiches hinweiſen. 


Kriegsgerichtliche Verurteilung eines rumäniſchen 
Generals. 


Wie die „Neue Zürcher n aus Jaſſy 
meldet, errege die Verurteilung des Generals 
Socecu zu 5 Jahren Kerker im ganzen Lande uns 
geheures Aufſehen. Dem General werde zur Laſt 
gelegt, daß er, während er in der Arges⸗Niederung 
eine Dinilton befehligt habe, nicht dem Befehl ge⸗ 
mäß gegen die heranrückenden deutſchen Truppen 
vorgerüdt jet, ſondern ſich gegen die Hauptſtadt 


zurückgezogen habe, wodurch er die kurz vorn er⸗ 


rungenen Vorteile des linken rumäniihen Flügels 


gegen die Heeresgruppe Mackenſen zunichte gemacht 


habe. l 


Vom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 15. Februar meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
14. Februar von der mazedoniſchen Front: Im 
Cerna⸗Bogen verſuchte der Feind nach heftiger Ar⸗ 
tillerievorbereitung, die Stellung anzugreifen, die 
ihm geſtern entriſſen worden war; er wurde jedoch 
durch Maſchinengewehrfeuer und Granaten abge⸗ 
mieſen. An der fibrigen Front ziemlich | waches 
Artilleriefeuer, das ſich an zahlreichen Stellen auf 
einzelne Schüſſe von beiden Seiten beſchränkte. 
Südlich von Serres Zuſammenſtöße zwiſchen Er⸗ 
kundungsabteilungen und Vorpoſten. 
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Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Keiegsbericht. 
Der türkiſche Heeresbericht vom 14. Februar 


55 An der Tigrisfront nahm der Feind in der 
9 | Eine drakoniſche Verfügung über die neutralen 


Nacht vom 13. Februar unſere Stellungen füdli 
des Tigris unter heftiges Artilleriefeuer. Zwei 
Barken, die der Feind auf einen Kanal nach dem 
Tigris lenken wollte, wurden durch das Feuer un⸗ 
ſerer Beobachtungspoſten gezwungen, 5 zu ent⸗ 
fernen. Am Morgen des 13. Februar ſteigerte der 
Feind abermals ſein Artilleriefeuer und näherte 
ih unſeren Stellungen mit Infanterie und abge⸗ 
ſeſſner Kavallerie, ohne indeſſen zum Angriff über⸗ 
zugehen. — An den anderen Fronten hat ſich nichts 
von Bedeutung ereignet. 


Die Kämpfe zur See. 
Der Kaiſer an die Marine. 
Das heute ausgegebene Marine⸗Verordnungs⸗ 


Allerhöchſten Befehl an die Marine: 
. An meine Marine! 7 

In dem bevorſtehenden Entſcheidungskampfe 
füllt Meiner Marine die Aufgabe zu, das eng⸗ 
liſche Kriegsmittel der Aushungerung, mit dem 
unſer Feind das deutſche Volk niederzwingen will, 
gegen ihn und ſeine Verbündeten zu kehren durch 
Bekämpfung ihres Seeverkehrs mit allen zu Ges 
bote ſtehenden Mitteln. Hierbei en die 
Unterſeeboote in erſter Reihe ſtehen. Ich erwarte, 
daß dieſe in weiſer Vorausſicht techniſch überlegen 
entwickelte, auf leiſtungsfähige und leiſtungs⸗ 
freudige Werften geſtützte Waffe, im Zuſammen⸗ 
wirken mit allen anderen Kampfmitteln der 
Marine und getragen von dem Geiſte, der ſie im 
ganzen Verlaufe des Krieges zu glänzenden 
Taten befähigt hat, den Kriegswillen unſerer 
Gegner brechen wird. b 

Großes Hauptquartier, 1. Februar 1917. 

f Wilhelm. 


Großer Erfolg eines deutſchen Anterſeebootes. 


Das Anterſeeboot, deſſen bisherige Erfolge am 
9. Februar mit 16 000 Tonnen bekanntgegeben 
wurden, hat im ganzen 35 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen verſenkt. 


Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet, die . Dampfer „Cilicia“ 
und „Ferga“ ſeien verſenkt, die Beſatzungen ge⸗ 
landet worden. 8 

Reuter meldet, daß der engliſche Fiſchdampfer 
„King Alfred“ von einem deutſchen Unterjeebont 
verſenkt wurde 9 Mann der Beſatzung wurden 
gerettet; der Kapitän wurde gefangen genommen. 
— Nach einer weiteren Neutermeldung iſt der 
Dampfer „Inishowen Head“ verjenft worden. 


Zum Untergang des Dampfers „Saxonian“. 


Nach den zuletzt eingetroffenen Nachrichten über 
den Untergang 
wie ſchon gemeldet, nerſenkt worden iſt. ergibt ſich, 


blatt vom 1. Februar veröffentlicht folgenden 


es Dampfers „Saxonian“. der, 


2 2 
dem Reuterſchen Büro zufolge, daß 25 Granaten 
auf das Schiff abgefeuert würden, bevor es ſank. 
Der Kapitän wurde gefangen genommen; ein 
Bootsmann iſt an den Verletzungen geſtorben. 
Unter den vier Mann der Bejakung, die verwundet 
wurden, befand ſich dex amerikaniſche Staats⸗ 
angehörige Wengard. Obwohl es 250 Meilen bis 
zur nächſten Küſte war, wurde die Selahung ge: 
zwungen, das Schiff in zwei Booten zu verlaſſen, 
die das Land erreichten, nachdem das eine 69 und 


andere amerikaniſche Staatsangehörige, Ellwood 
More und John Suffand, befinden ſich unter den 
Überlebenden, die ſämtlich ſchwer zu leiden hatten, 
ehe ſie gerettet wurden. 


Die Anterbrechung des Seeverkehrs. 


Nach einem Telegramm im „Echo de Paris“ 
aus Madrid lägen in Valencia 250 000 Kiſten 
Drangen, 800 000 Fäſſer Wein und 400 000 Fäſſer 
Sl vorläufig ohne Möglichkeit, verladen zu werden. 
Die vorhandenen Reismengen ſollen nach Kuba 
und Argentinien abgehen. 7 

Lyoner Blättern zufolge haben die Reeder in 
Varcelong und Bilbao den Wunſch ausgedrückt, die 
Schiffahrt wieder aufzunehmen, verlangen jedoch 
von der bee und Lebens⸗ 
verſicherung für jeden Matroſen. Alle ſpaniſchen 
Schiffe ſollten von ſpaniſchen Kriegsſchiffen begleitet 
werden, bis ſie auf Kriegsſchiffe der Alliierten 
ſtießen, die die Begleitung bis zum Beſtimmungs⸗ 
hafen übernehmen ſollten. a 

Die Verhandlungen zwiſchen däniſchen Reedern 
und Seeleuten wegen en der Kriegszulagen 
und Verſicherungsſummen ſind geſcheitert. Dies 
u - vollſtändige Einſtellung der däniſchen 

iffahrt. g , 


Ausgejahrene holländiſche Dampfer. 


Aus Ymutden wird gemeldet: Die Dampfer 
„Vlieſtroom“ und „Scheldeſtroom“ von der holläg⸗ 
kiſchen Dampfiäifiahrts-Oejelichaft erhielten Er: 
laubnis zur Ausfahrt und ſind Mittwoch Abend 


nach Leith bezw. Hull abgefahren. 


Die geſteigerte Tätigkeit auf den engliſchen Werften. 


Sir Chiozza Money erklärte im Unterhauſe im 
Namen des Schiffskontrolleurs, daß jetzt in den 
engliſchen Schiffswerften 14000 Mann mehr ar⸗ 
beiten als zu Beginn des Krieges. 


Auch die deutſchen Zipilgefangenen für den ent 
e ee eee eee 


Von deutſchen n in England ſind 
den engliſchen Zeitungen Berungen auf Ver⸗ 
leumdungen zugeſandt worden, in denen alle den 
vollen deutſchen Sieg, ſowie den energiſchen Unter⸗ 
ſeebootkrieg wünſchen. 


Italieniſche Abwehrmaßnahmen gegen UMBoote, 


„Petit Pariſien“ meldet, die italieniſche Flotte 

be in ihren Abwehrmaßregeln gegen die Unter⸗ 
eeboote alle anderen Entente⸗Flotten weit übers 
flügelt. Die italieniſchen Meere würden heute von 
einer großen Anzahl kleiner Lenkballons und 
Spezialballons überwacht, ſodaß ſowohl die Unter⸗ 
ſeeboote, als auch die Een Minen leicht ents 
deckt werden können Die Italiener hätten alſo 
nicht nur keinerlei Furcht vor dem AUnterſeeboot⸗ 


kriege, ſondern ſie ſehnten ihn vielmehr herbei, um 


endgiltig mit den deutſchen Unterſeebooten aufzu⸗ 
räumen. — Na alſo! Da können die Italiener 
ia lachen! 


Engliſche Brutalität. 


Schiffe. J 

Das engliſche Regierungsverbot an die in eag⸗ 
liſchen Häfen liegenden neutralen Schiffe, nicht vor 
dem 5. Februar auszulaufen, iſt in der neutralen 
Preſſe zwar vermerkt, aber im allgemeinen ziem⸗ 
lich kritiklos hingenommen worden, obwohl dieſe 
von dem „Beſchützer der Rechte der kleinen Natio⸗ 
nen“ erlaſſene Verfügung ſich wiederum als ein 
Akt größter Brutalität qualifiziert. Der 5. Fe⸗ 
bruar war bekanntlich jener Termin, bis zu dem 
die neutralen Schiffe die Häfen des von der deut⸗ 
ſchen Regierung geſperrten feindlichen Gebiets ver⸗ 
laſſen haben mußten, um ungehindert ihren Be⸗ 
ſtimmungsort erreichen zu können, vorausgeſetzt, 
daß ſie keine Bannware führten. Zwiſchen Krieg⸗ 
führenden ſind ſelbſtverſtändlich alle völkerrechtlich 
zuläſſigen Kriegsmittel erlaubt, die geeignet er⸗ 
ſcheinen, dem Gegner zu ſchaden. Die hier in Rede 
ſtohende Maßnahme Englands konnte aber in kei⸗ 
ner Weiſe eine Schädigung Deutſchlands, oder ſei⸗ 
ner Kriegführung darſtellen, denn es konnte uns 
gleichgiltig ſein, ob ein neutrales Schiff im eng⸗ 
liſchen oder im neutralen Hafen ſtilliegt; der End⸗ 
zweck für uns blieb immer die Stillegung des Han⸗ 
delsverkehrs innerhalb des gesperrten Gebiets. 

Die drakoniſche Verfügung der engliſchen Res 
gierung beweiſt alſo wieder einmal aufs neue, daß 
ſie auch nicht die geringſte Rückſicht auf die Inter⸗ 
eſſen der Neutralen zu nehmen gewillt iſt. Ob es 
ſich um reine Schikane oder um Verfolgung egoiſti⸗ 
ſcher Intereſſen handelt, ſteht noch nicht feſt; doch 
darf daraus, daß das Ausfahrverbot auch bis heute 
noch nicht aufgehoben worden iſt, wohl geſchloſſen 
werden, daß irgendwelche rein engliſche Intereſſen, 
ſowie das Beſtreben maßgebend geweſen find, Zwi⸗ 
ſchenfälle zwiſchen Deutſchland und den Neutralen 
zu ſchaffen. ö . 

Was ſpeziell Holland anbetrifft, ſo muß in 
dieſem Zuſammenhang erneut auf die engliſche 
Kohlenſperre gegenüber dieſem Lande hingewieſen 
werden, eine Maßnahme, die ſeit dem 29. Januar 
1917 bereits inkraft iſt und das Land der aller⸗ 
bitterſten Not ausſetzen würde. wenn nicht durch 
entgegenkommende deutſche Maßnahmen dieſer Ka⸗ 
lamität geſteuert würde. Alle dieſe Drangſalierun⸗ 
gen Hollands von ſeiten der Entente ſtellen ſich 
dar als ein für dieſes Land zwar betrübliches, für 
die ganze Welt aber intereſſantes Gegenſtſick zu den 
von deutſcher Seite in weiteſtaehendem Moße er⸗ 
teilten Veraſinſtiaungen, wie z. B durch. Schoffung 
einer ungefährdeten Zone für den holländiſchen 
Schiffsverkehr nach der Nordſee. 


das andere 25 Stunden auf See geweſen war. Zwei f 


ſicheren 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 15. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Einrichtung von deutſchen Kriegerheimen in Numä⸗ 
nien beahſichtigte der Vaterl. Frauenverein der 
Provinz Weſtpreußen, wie ſchon kurz erwähnt, in 
die Wege zu leiten, und es hatten ſich zu dieſem 
Zweck auch bereits zwei Delegierte in -das infrage 
kommende Gebiet begeben. Leider ſtößt die Ver⸗ 
pflegungsmöglichkeit für ein dortiges Heim vor⸗ 
äufig auf die größten Schwierigkeiten, ſodaß die 
Ausführung des ſchönen Planes zunächſt infrage 
geſtellt iſt. — Ein großes Schadenfeuer entſtand 
geſtern Abend aus bisher unbekanntem Grunde im 
Dachſtuhl der Villa Förderweg 21 in Sete ich 
Bei dem herrſchenden heftigen Winde breitete ſich 
das Feuer ſchnell aus und ergriff auch die bewohn⸗ 
ten Manſardenwohnungen, aus denen die über⸗ 
raſchten ohner zumteil durch die Feuerwehr 
herausgebracht werden mußten. Dachſtuhl und 
Manſarden brannten völlig aus. Den Einwohnern 
wurden viele Sachen zerſtört. Das Feuer, das um 
11 Uhr abends ausgebrochen war und mit ſteben 
Schlauchleitungen bekämpft wurde, dauerte bis 
gegen 7 Uhr morgens. — Es herrſcht in Danzig 
noch immer Kleingeldmangel. Die vom Magiſtrat 
ausgegebenen Kleingeldſcheine über 10 Pfg. find 
vergriffen und werden weiter ſtark begehrt. Der 
aller hat ſich deshalb entſchloſſen, noch eine 
größere Anzahl weiterer Kleingeldſcheine zu 10 Pfg. 
herſtellen zu laſſen. Die Ausgabe erfolgt Anfang 
kächſter Woche. Von den Kleingeldſcheinen über 
50 Pfg. iſt noch ein größerer Vorrat vorhanden. 

Angerburg, 14. Februar. (Schenkung.] Oberſt 
Buſſe⸗Lötzen, der ich durch die Förderung der An⸗ 
lage non Kleingärten um unſere Stadt bereits ein 
Verdienſt erworben, hat der Stadt eine u 
Schenkung von 5000 Mark f Förderung des Klein⸗ 

ebruar. (Elf Brüder im Felde) 


wohnungsweſens zugewende 

Inſterburg, 15. 
hat der in Inſterburg bei der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung angeſtellte Nangierführer Pauſtian. 
Alle ſind am Leben. Nur einer davon iſt in der 
Sommeſchlacht ſchwer verwundet worden. Sämt⸗ 
iche Brüder haben ſeinerzeit den Sturm auf 


Lüttich mitgemacht. 

Königsberg, 14. 8 (Durch Gas ver⸗ 
giftet?) Im Haufe Heidemannſtraße 6 bemerkten 
Einwohner am Dienstag Vormittag einen ſtarken 
Gasgeruch, der aus der Wohnung der Kriegswitwe 
Oſchlies ausſtrömte. Bei Offnen der Tür fand man 
die Frau, den Gasſchlauch im Munde, tot vor. Ihr 


3 Jahre altes Söhnchen hatte ſie bei Verwandten 


untergebracht. 5 

Gumbinnen, 13. Februar. (Die Stadtverord⸗ 
netenſttzung] hatte ſich, nachdem Bürgermeister Dr. 
Eckels die Wahl zum zweiten Bürgermeiſter von 
Gumbinnen abgelehnt hat, mit der Neuwahl zu be⸗ 
ſchäftigen. Gewählt wurde der Hilfsarbeiter beim 
Maaiſtratskollegium in Stettin, Gerichtsaſſeſſor 
a. D. Hannemann, mit 17 Stimmen: auf den 
Gegenkandidaten Stadtrat Brenneiſen⸗Memel, ent 
fielen 14 Stimmen. Es wurde beſchloſſen, daß die 
Gaspreiſe um 10 v. H. (Teuerungszuſchlag) 
werden. l 

d Strelno, 15. Februar. (Belohnung für Wieder⸗ 
ergreifung entwichener Kriegsgefangener. — 
Lebensrettung.) Dem Büdnerſohn Paul Hontke in 
Gan iſt für die Wiederergreifung flüchtiger N 
gefangener eine Belohnung von 20 Mark bewilligt 


worden. — Der jrangöfliie Kriegsgefangene, Unter 


ajjiaier Georg Remont rettete den Anſiedlerſohn 
Rauch aus Frohenau, welcher auf dem Eile 
des 4 Dorfteiches eingebrochen war, vom 


de des Extrinkens. 
n Gneſen, 15. Februar. (Schweinemarkt. — 
Beſi wechſel.) m letzten Schweinemarkt wurden 
339 Ferkel angekrieben. Verladen wurden 4 Eiſen⸗ 
bahnwagen. — Die Rentnerin Wrzeczczunska in 
Gneſen erwarb für 180 000 Mark das 800 Morgen 
große Maciejewskiſche Gut in Wonſoſch bei Schubin. 
oſen, 15. Februar. (Großfeuer auf der Roms 
eee In der Dampfwäſcherei Neptun“ brach 
guf der Kommenderie Feuer aus. Niedergebrann 
jind das Fabrikgebäude bis auf die Grundmauern, 
ſowie eine gewaltige Menge Wöſche, Seife, Waſch⸗ 
pulver und ſämtliche Waſcheinrichtungen. Nur 
zwei mächtigen Schornſteine und ein kleines Waſſer⸗ 
häuschen ragen noch aus den Trümmern. 

g Krotoſchin, 15. Februar. (Perſonalnotiz. — 
Tödlicher Anfall.) Landrat von Grolman in Mir 
litſch wurde als Vorſitzer des preußiſchen Landes? 
amts für Nahrungsmittel nach Berlin berufen; die 
Vertretung wurde dem Grafen Bernhard zu S 


berg 85 uſtawa 18 — Beim Holzladen 
wurde dem Knecht Schubert in Schlabitz von einem 
herabfallenden Baumſtamm der Schädel zer⸗ 
trümmert; der Tod trat auf der Stelle ein. 
Nagnit, 15. Februar. (Einem Schwindler zum 
Opfer gefallen) iſt eine Frau in der Windheim⸗ 
ſtraße. Bei ihr erſchien ein anſtändig gekleidete 
junger Mann und überbrachte einen Brief ihre? 
in Tilfit in Anterſuchungshaft befindlichen Mannes, 
worin dieſer bat, dem Überbringer 250 Mark m 
die der dann werde er freikommen. Die 
ie ſoviel Geld nicht im Hauſe hatte, beſorgte es 
in der Nachbarſchaft und händigte es dem U 
kannten aus Sie überließ ihm auch, da der Abend- 
zug nach Tilſit ſchon durchgefahren war, ihre 
nung zur Nacht und ſchlief bei einer Nachbarin. 
Am anderen Morgen war der Fremde verſchwunden 
und hatte auch noch Wäſche und Kleidungsſtücke 
mitgenommen. Seht erſt ſchöpfte fie Verdacht und 
fuhr nach Tilſtt zu ihrem Manne, wo fie erfuhr, 
daß ſie einem Schwindler in die Hände befg ig 
war. Die Frau nahm ſich, wie der „Erm daß f 


berichtet wird, den Vorfall ſo zu Herzen, 2 
krank wurde und ftarb. ) 
g Frauſtadt,. 15. Februar. (Tödlich verungiäi) 
iſt in Nettſchütz die Dienſtmagd Frida Henelt. Di 
kam beim Dreſchen in das Getriebe der Welle, 55 
bei fie mehrmals herumgeſchleudert wurde. D 
Mädchen wurde nur noch als Leiche aus der M 
ſchine entfernt. en Mi 
Filehne, 15. Februar. (Tödlich verunglückt) 
der Knecht Richard Klatt aus Putzig. Er ſtürzt 
auf der Chauflee von einer Fuhre Steine Herne 
wobei ihm die Räder des ſchweren Laſtwagens 15. 
den Unterleib gingen. Nach kurzer Zeit war er 


„Die Welt im Bild. 


6 n 
Die jetzt eingegangene Nr. 3, vom Sonntag. de 
4. Februar d. Se, der iflultrierten Unterhaltungs, 
beilage „Die Welt im Bild“ iſt der vorliegen 
Nummer unſerer Zeitung „Die Preſſe“ in allen 1; 
die feſten Bezieher beſtimmten Exemplaren 


gefügt. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Februar 1917. 5 
— Aufdem elde der Ehre gefalle 


iſt der Musketier Klemens Schmidt aus 
dorf, Oſtpr. (Reſ.⸗Inf. 61). 
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en r densauszeichnungen.) Die Rot 
wel Medaille 2. Klaſſe hoben, ne Dr. 
Th une, Generaloberarzt, Garniſonarzt in 


. orn, Si 1 5 2472 
Thorn, 2 Nag Pon Gimktewiez. Sanitätsrat in 


Geh Sanitätsrat in Culmſee, Landkreis 
175 Schw ur Max Wagner, Medizinalrat, Kreisarzt 


— Die Sommerzeit) Unter den heute 
aud Bundesxratsbeſchlüſſen befindet ſich 
machung ee des Entwurfes einer Belannt⸗ 
iu der 3 ie die Vorverlegung der Stunden 
De 19 om 16. April bis 17. Septem⸗ 
gelt, wi Im vorigen Jahre war die Sommer⸗ 
30. ac für die Zeit vom 1. Mai bis 
*. ember angeordnet. Wenn diesmal die 
19 Aptil und 17. September. beides Mon⸗ 
maßgebe ſind, ſo iſt offenbar die Erwägung 
ſondere geweſen, daß die Überleitung, insbe⸗ 
rom 8 Eiſenbahnverkehr, ſich in den Nächten 

nntag zum Montag, wo verhältnismäßig 


geringer Verk f 
diehen ai ehr herrſcht, ſich am leichteſten voll⸗ 
— (Die Anna tet 
nach der Tür Veil ame von Poſtpaketen 
fe . r Re i) muß en Betriebsſchwierig⸗ 
Weben Ausland bis auf weiteres singe 


Tage 


3 Sur Ermittelun 5 
8 8 g von Ange⸗ 
angie .) die im Kriege gefallen oder ver⸗ 


e find, ohne daß ihre Perſonalien einwand⸗ 
940 Steen werden lonnten, liegen ſowahl bei 
teriſchen palizeibehörden, als auch bei den mili⸗ 
die von geniigend ig ae 1 aus, 
980 werden Augen enden ermandten ꝛc 
Kat eitpreußifge Herdbuchgeſelt⸗ 
Welt) Der Suffionstatolen 285 
e 
| er Beginn ber ionen, Milch⸗ 

ichn der Mütter, Abſtammung uſw. Das Ber: 


Ahe at am 23. Februar mit 130 hochtragenden 


Auf danzig auf dem Schlacht⸗ und Viehhof ſtatt. 
Puf d Attonen find Sr bewährten Zuchten der 
extreten, melde das Zuchtziel nach Form 
Es kann daher der Beſuch 
8 ranſtaltungen nur empfohlen werden. 

in an der Weſt pr. e e Bulte 


Danzig, 
re 
0 er auf ſog. Winter⸗Maſtverträge 13.000 
Leerung vaftfuter gegen die Verpflichtung der 
d. Jg. Meter 58 000 Schweinen bis 1. 5 5 


8 ägt 4 

das ne 16 Millionen Mark. Außerdem find für 

naten art ohne beſonderen Vertrag in den Mo⸗ 
weis aber und Novemb 

Kommen, für Der Heeresſammelſtelle Elbing abge⸗ 


5 um dadurch auch t 
eine di ö 
möglichen e Verſorgung ber großen Städte zu er⸗ 


— (Die Gründun eine 
s 3 
Stegen gage ber Waren en 
5 3 vereine) ſoll am kommenden 


onntag in Danzig in einer Verſammlung vor⸗ di 


genommen werden 


— (Der 
ernaläfern x) Die Bekan nt 
x ſtellv. Generalfommanbos vom 20. 10. 30 bels 


erſonen, die gemerbsmä 
und terreſt l rien 8 
5 5 ce f gg Galileiſche Gläfer, ſo⸗ 
Tunze d Waren unter Angabe der Fabrik und 
in ein $ 41 beide auf der Ware zu rermerfen ſind 
zuſtändicen einzutragen haben. Das Buch iſt der 
Alegen. in oldaeibehörbe zur Beglaubigung vor: 
Santana Nice dier 
8 En R rken. Nichtbeachtung di 

eſtimmu 1 ſtrenge Strafen im Gefolge. ar 

3 X; 

| e:Gelatimes” Erſatzmitteln für 
ae beobachte 
lern zelt Spade Gelatine teils in perſchlei 
Nahrungs- und e weiteres zur Herſtellung von 


wie „Gelatinepulver“ e And Gele 


g. 14. Mai 1879; im übrigen 


Kühen Einwick. 
line, und Färſen und am 2. März mit 140 25 
280 He beg ulen be Aren feude 


material 


kineteimpulver⸗ Waren in den Verkehr gebracht 
werden, deren Farbe und Geruch bereits erkennen 


läßt, daß es ſich nicht um einwandfreie, zum menſch⸗ 


lichen Genuß geeignete Speiſe⸗Gelatine, ſondern um 
Leimpulver handelt. die insbeſondere beim Auf⸗ 
löſen in der Hitz einen ekelerregenden Geruch nach 
Knochenleim verbreiten, und daß für derartige Cr 
zeuanifie von J iſchenhändlern 12902 Preiſe ver⸗ 
angt werden, die die einwandfreier Waren reeller 


{| Feingelatinefabriken weit überſchreiten. Sowohl 
Feilhalten, als auch Verkauf und Verarbeiten ber: |. 


artiger Ergeugniſſe als menſchliche Lebensmittel 
verſtößt gegen Nahrungsmittelgeſetz vom 
mmt Betrug und 
Kriegswucher inbetracht. 


— (au: Feier des Geburtstages von 
Nikolaus Coppernikus) veranſtaltet der 
Coppernikus⸗ Verein wie alljährlich am 
Montag. den 19. Februar, abends 6 Uhr, im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale eine öffentliche Feſt⸗ 
ſitzung. Nach dem Jahresberichte des Vorſitzers 
wird Herr Aniverſitätsprofeſſor Dr. Krauske⸗ 
Königsberg einen Vortrag über „Friedrich der 
ah und der ſtebenjährige Krieg“, eine Mahnung 
der Vergangenheit an die Gegenwart, halten. 
— (Ankauf von Zinngegenſtänden.) 
Nachdem gemäß einer Bekanntmachung vom 1. Ok⸗ 
tober 1916 die Zinndeckel von Bierkrügen uſw. in 
Betrieben aller Art beſchlagnahmt und auch zum 


größten Teil ſchon eingezogen worden ſind, wird S 


nunmehr Gelegenheit gegeben, ſolche Zinndeckel 
un Haushaltungen, ferner Eß⸗ und Trink⸗ 
geräte, ſowie zahlreiche andere Gegenſtände aus 
Zinn und Altzinn (Altmaterial) genen Bezahlung 
im Verteilungsamte II, Brückenſtraße 19. abzu⸗ 
liefern, warüher die Einzelheiten aus der heutigen 
amtlichen Bekanntmachung des Magiſtrats er⸗ 
ſehen find. Es wäre dringend erwünſcht, daß non 
dieſer günſtigen Verkaufsgelegenheit weiteſt⸗ 
gehender Gebrauch gemacht würde, zumal, da Zinn 


für die vaterländiſche Kriegswirtſchaft ebenſo not⸗ D 


wendig iſt als Kupfer, Nickel und andere Metalle, 


die wir früher vorwiegend aus dem Auslande 


bezogen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Senn: Am Sonntag. 18. Februar, wird das 

heater wieser eröffnet. Um 3 Uhr findet zu er⸗ 
mäßigten Preiſen die 5. Aufführung von „Der 
ſelige Balduin“ ſtatt, abends 7 Uhr zum 3. male 
„Der dumme Auguſt“. Die für Sonntag, 11 Fe⸗ 
bruar, gelöſten Eintrittskarten behalten für dieſe 
beiden Vorſtellungen ihre Giltigkeit. Montag 
7 Uhr wird Shakeſpeares „Was ihr wollt“ wieder 
holt: Dienstag geht zum 1. male das neue Luſtſpiel 
„Die verlorene Tochter“ von Ludwig Fulda in 
Szene, Mittwoch 7 Uhr zu eigen Preiſen zum 
7. male „Der fidele Bauer“. Donnerstag 7 Uhr 
wird als Benefiz für 1 
Gühne neueinſtudiert das Märchenſpiel „Königs⸗ 
kinder“ von Ernſt Rosner gegeben, mit der Muſik 
von Humperdink. : 

— (Volles Buttergewiht.) Noch immer 
kommt es vor. daß das Gewicht des Einwickel⸗ 
benen auf die Buttermenge beim Verkauf in Un: 
rechnu 
Fiege pee daß au die Verordnung des Ober: 
präſidenten vom 13. NER 1916 den Händlern 
ausdrücklich die Verpf hung auferlegt ilt, die 
Butter netto zu wiegen und die Koſten für bes 

vickelungspapier zu tragen. Jede Zuwider⸗ 
handlung ſtellt ſich als ſtrafbare Höchſtpreis⸗ 


Überſchrektung dar.. 


—. (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt hatte, da auf dem Fiſ af 
Mangel herrſchte, einen recht lebhaften Geſchäfts⸗ 

9 u eine Anzahl Gärtner ſchon lange vor 
Marktſchluß nachhauſe fahren konnten. In großer 
Menge waren Mohrrüben vorhanden: elne re 


aus Penſau wurde zum Preiſe von 15 Pfg. das 
Pfund 2 abgeſetzt. Der Obſtmarkt war gut 


beſtellt, da die Handlung Kuß einen großen Poſten 
Apfelſinen herangebracht hatte, ſchöne große Früchte. 
die 5 Stück für 90 Pfg., feinſte Blutapfelſtnen, ſüß 
und beſonders Beh, 4 Stück für 1 Mark abgegeben 
wurden. Dieſe Zufuhr iſt ſehr willkommen, um die 
ſtark gelichteten Marmeladen⸗Vorräte wieder etwas 
aufzufüllen, zumal für Apfel, auch minderwertige 
Ware, 80 Pfg. das Pfund gefordert werden. — 
iſche waren wie geſagt, nur ſehr wenig am Markt; 
elbſt Kleinfiſche waren nur in geringer Menge vor⸗ 
handen und ſtiegen deshalb im Preiſe Plätze 
mußten kleinſte mit 1 Mark, s größere mit 
120 Mark bezahlt werden und wurden zu dieſem 
Preiſe reißend abgeſetzt. Der Geflügelmarkt war 
gut verſorgt, beſonders mit Enten und auch mit 
Hühnern. Eine geſchlachtete Ente von 5—6 0 
koſtete 21 Mark, eine fette Gans von etwa 18 Pfund 
120 Mark, d. i. 6.50 Mark das Pfund, während 
magere mit 5—6 Mark das Pfund bezahlt wurden. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. Er 
— (Gefunden) wurde ein Notenheft. 
‚— (Zugelaufen) iſt ein Hund (Culmer 
Chauſſee 30). 


Aus dem Hfekien Oſtgebiet. 13. Februar. (Das 
Paſchkiewitſch⸗ Denkmal.) Die Warſchauer Be 
hörden haben die Entfernung des Denkmals, das 


ſeinerzeit für den ruſſiſchen General Paſchkiewitſch, 
den „Eroberer von f i 


5 arſchau“, auf dem Grünen 

Patz aufgestellt wurde, verfügt. Das Metall⸗ 
85 ſoll den Kriegsbehörden übergeben 

werden. 1 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 14. Februar. (Der 
Ausfall der kommunglen Wahlen.) Nowy Kurjer 
Lodzki“ erörtert die Wahlen in der Propinz. Dieje 
haben ſich in den einzelnen Orten verſchieden ge⸗ 
kaltet, und zwar hauptſächlich je nachdem, ob die 
Juden mit den Sele zuſammengegangen find 
oder nicht. Zum Schluſſe werden folgende Wohl⸗ 
reſultate zuſammengeſtellt: Es wurden gewählt : 
in Lowicz 6 Juden und 12 Polen, in Bultust 
6 Juden und 12 Polen, in Brusatow 2 Juden 
und 6 Polen, in Kolno 3 Juden und 6 Polen, 
in Oſtrow 3 Juden urd 6 Polen, in Bliata⸗ 
ramfa 9 Juden, falls dieſe nicht auf eigen Teil 
der Mandate freiwillig verzichten, in Dobru 

Jaden und 1 Pole. in Unteiom 6 Polen. in 
doro w nur Juden, in Siedlec 12 Juden und 
2 Polen. In Tomas row und Ezenſtochau 


den neue Woßlen ſtatt, da es zur Einigung der 


Parteien nicht kam. 


errn Oberſpielleiter 


gebracht wird. Es ſei nachdrücklich darauf 


rkt großer 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


Breiteſtraße 35: Fürs Rote Kreuz: Gemeinde Ober 
Neſſau 27 Pfund friſche Wurſt und Sülze. ö 


Uriegsküchenzettel Nr. 98 
für 4—5 Perſonen. 
Nationaler Frauendienſt, Polen, 
Form J. 
Montag: Obſtſuppe, Nudeln und Pilze; 
abends: Kartoffeln und ert 
Dienstag: Griesſuppe, Stockfiſch mit Kohl⸗ 
rüben und Maſtrichſoße: 5 
abends: Apfelgrütze oder Stachelbeergrütze. 
Mittwoch: Bratklops mit Mohrrüben und Kar⸗ 
toffeln. Apfelfinenfalat; 
abends: Makkaroni mit Sprotten. 5 
Donnerstag: Süße Hafergrützſuppe, gemiſch⸗ 
tes Dörrgemüſe mit Kartoffeln. 
abends: Kartoffe ſalat mit Fiſchwurſt. . 
Freitag: Sellerieſuppe, gebackene Apfelſpeiſe 
mit Grüße; 
abends: Gemüſe von roten Rüben. 
Sonnabend: Reisſuppe, Sauerkohl mit Kar⸗ 
toffeln und Kartoffelklößen; 
abends: Fiſchſuppe mit Graupen. 
onntag: Friſchling mit Gemüſe und Kar⸗ 
toffeln. Apfelſinenſpeiſe mit Gelatine; b 
abends: Selterieſalat mit Kartoffeln, Butterbrot 
Aufſchnitt. e 
Form II. 
Montag: Miſchgemüſe mit Graupen. 
Dienstag: Sauerkohl mit Kartoffelſcheiben 
und Fiſch 


Sonnabend: Sauerkohl mit Kartoffeln und 
Blutwurſt. 
Sonntag: Rotkohl mit Kartoffeln und Fleiſch. 
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Unjer U-Boot an der Adourmündung. 
Eines unſerer tapferen U-Bnate iſt an der 
Wourmündung aufgetaucht. Es hat die fraa⸗ 
zöſtſche Küſte mit Erfolg befeuert und iſt dann 
weggetaucht. Es war an der Mündung des 


Adour. Dieſer hier franzöſtſche Fluß kommt von 


den Pyrenden und durchſtrömt das Campanertal. 
Et bildet die Grenze zwiſchen Landes und Buſſes 
Pyreénss und mündet ſchließlich bei Bayonne nach 
dem Zuſammenfluß mit der Nive in den Golf von 
Viscaya. Bayonne iſt der Kriegshafen und 
Hauptdampferplatz für die Fahrten nach Spanien 
und Portugal. Etwas ſüdlich davon liegt das be⸗ 
rühmte Bad Biarritz. 


Manniafaltiaes. 

(Die Berliner Straßenbahn 
im Dienſt der Poſt.) In der Nacht am 
Sonntag wurde zum erſtenmal in Berlin in 
größerem Umfange die Straßenbahn in den 
Dienſt der Poſt geſtellt. Von den Dienſtgebäu⸗ 
den der Eiſenbahndirektion Berlin wurden 
at dieſer Nacht 14000 Poſtpakete abgeför⸗ 

ert. 5 3 

(Aufhebung des Theaterver⸗ 
botes in Sachſen.) Die Schließung der 
ſächſiſchen Theater, Lichtſpielhäuſer, Vortrags⸗ 
ſäle iſt mit Wirkung vom 14. ab aufgehoben 
worden, ſodaß dann wieder überall geſpielt 
werden darf. Die Theater dürfen aber nur 
ſoweit geheizt werden, als die Inſtandhaltung 
des Theaters und die Erhaltung einer ange⸗ 
meſſenen Temperatur auf der Bühne notwen⸗ 
dig macht. Die Polizeiſtunde für das König⸗ 
reich Sachſen, die wegen Kohlenmangels herab⸗ 
geſetzt worden iſt, wird jetzt wieder verlän- 
gert, und zwar iſt ſie allgemein auf 10 Uhr 
feſtgeſetzt worden. Doch dürfen die zuſtändigen 
Behörden in Fällen öffentlichen Bedürfniſſes 
die Polizeiſtunde wie früher auf 11%, Uhr 
ausdehnen. we 


Letzte Nachrichten. 


Der ſchwediſche Dampfer „Edda“ nicht widerrechtlich 
verſenkt. 


Berlin, 16. Februar. Die ſchwediſche Preſſe 
meldete Anfang dieſes Monats, der ſchwediſche 


Dampfer „Edda“ wäre am 29. Januar 1917 vor 


der normegiſchen Küſte non einem deutſchen Unter⸗ 
ſe-bont versenkt worden. Er fuhr mit Kohle von 
Senham nach Halmſtad. Die Verſenkung war auf 
ein Ver ehen oder auf einen Übergriff zurückzu⸗ 
führen, Dazu wird ſeſtgeſtellt, daß die „Edda“ laut 
Charter⸗Vertrag verpflichtet war, nach Löſchung der 
Kohle in Halmſtad von Carlscrong nach England 
zurlickzulehren. Die Berſenkung iſt daher in Über⸗ 
einſtimmung mit der deutſchen Priſenordnung zu 
Recht erfolgt. 
Kaiser Wilhelm 

zum Großadmiral der k. und k. Marine ernannt. 

Wien, 15. Februar. Se. Mafeſtät Kaiſer und 
Kön'g Karl hat Se. Maſeſtät Kaiſer Wilhelm II. 
zum Großadmiral der L. und L. Marine ernannt. 


Verlorenes franzoſtſches Torpedußoot. 
Lugano, 15. Februar. Das franzöſt che Tore 
pedoboot 317 iſt am 28. Dezember 1916 verloren 


gegangen. 
Verſenkte Schiffe. 
London, 18. Februar. Lloyds meldet: Der 


Dampfer „Margarita“ (2788 Brutto⸗Regiſter⸗To.) 


und die Schaluppen „Aſhwald“ (129 Brutto Reg. 

Tonnen) und „Ireland“ (152 Brutto ⸗Regiſter⸗To.) 

ſind verſenkt worden. Die Beſatzung der „Ireland“ 

wurde gelandet, nachdem ſie 90 Stunden auf dem 

offenen Meere geweſen war. 6 
Große Lebensmittelnot in Finnland. 

Kopenhagen, 16. Februar. „Verlingske 
Tidende“ meldet aus Haparanda: Der empfindliche 
Mangel an Getreide und anderen Lebensmitteln, 
der ſeit längerer Zeit in Finnland geherrſcht hatte, 
nimmt jetzt drohende Form an. Der finniſche Ver⸗ 
band der Lebensmittel⸗Exporteure teilt mit, daß es 
nicht gelungen ſei, genügend Lebensmittel zu ber 
ſchaffen. Die vorhandenen Vorräte würden höchſtens 
zwei Manate reichen. Um der drohenden ſchweren 
G' fahr zu begegnen, wird eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen geplant; u. a, ſallen die bereits beſtehen⸗ 
den Söchſtpreiſe bedeutend erhöht werden. 

Getreidebeſchlagnahme und Verfütterungsverbot 
in Schweden. 

Stockholm, 16. Februar. Die Regierung 
hat beck loſſen, Hafer und Gerſte, ſowie die daraus 
hergeſtellten Erzeugniſſe zu beſchlagnahmen und die 
Verwendung von Kartoffeln zur Verfütterung zu 
verbieten. 


Berliner Börſe. 

Der Börſenverk hr enibehrte beſonderer Anregung Die 
Umſätze bewegten ſich in ziemlich engen Grenzen, wobei der 
Kursſſand unter Fortdauer der feſten Grundſtimmung nur ge⸗ 
ringfügiae Veränderungen erfuhr. Durch gute Haltung zeichne⸗ 
ten ſich beionders Phönſr. Bochumer und Bismardhlitte aus. 
Von Petroleumwerten erholten ſich deutſche Erdöl, während 
Steaua Romana ſich abſchwüchten. Für Schiffahrtsaktien zeigte 
ſich wenig Intereſſe. Auf dem Anleſhemarkt trat wieder Kauf⸗ 
luſt ür Z3pro entige Anleihe hervor. Ferner waren türkiſche 
und ruſſiſche Werte gefragt. Ruſſiſche Bankaktien ſtellten fich 
hüher. 
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Amſterd am, 15. Februar. Wechſel auf Berlin 49,95, 
Mien 25.45, Schweiz 49,20, Kopenhagen 67.75. Stockholm 
72 80. Newport 236.25, London 11 75, Naris 42 271]. Gedrückt. 


SS — rennen 

Amſerda m. 12. Februar Rüböl loko —. Leinöl foto —, 
per März 60% . per April 61 , per Mai 63°). — Santos⸗ 
Kaffee per Februar 58. a 


Notierung der Denifen-Nurje an der Berliner Rörſe. 
Für telegraphiſche a. 15 Februar | o. 14. Februar 
Auszahlungen: | Geld | Brief] Geld ] Brief 

Newyork (1 Dollar) 5.32 5.54 1552 5.54 
Holland (100 Fl.) 2382391], 238% 289 

Dänemark (100 Kronen) 162% 163 16210. 163 
Schweden (100 Kronen) 171172). 171. 172. 
Norwegen (100 Kronen) 165: J 16%, 
Schweiz (100 Franes) 117˙ 0118 a 
Buerreich⸗Ungarn (100 Kr.) 61,201 64 30] 61,201 6484 


Bulgarien (100 Leva) 795¼ S sf 795]. SR 
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Maflerſlände der Weichſel, Grabe und Ache. 
Stand des Maſſers am Begel » 
der E m E m 
Meichſel bei Torn 8. 2,46 
Zawichoſt — — 
Warſchaun » 6. 23,85 
Chmalowie - . — 
Zatroe n — 
Brahe bel Bromberg U- Pen 2 
Netze bei Czarnikass 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 16 Februar. früh 7 Uhr. 


111411141 
1111141 


Barometerſtand: 7835 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,45 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 15. morgens bis 16. morgens gochſte Temperatur: 
＋1 Grad Celſfius,. niedrinte — 8 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung fir Souabend den 17. Februar. 
Heiter. Temperatur wenig geändert. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Euomihi) den 18. Februar 1917. 

Altſtädtiſche evanugel. Kirche. Vorm. 10 Ubr: Gottesdfenſt 
Piarre Lic. Freytag. Vorm. 114], Uhr: Kindergottesdienſt 
Derſelde. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Nfarrer Jacobi. 
Kollekte für die kirchliche Armenuiftung. — Freltag den 23. 
Februar abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 

Neuftädtiiche evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienst 
Superintendent Waubke. Kollekte für hilfsbedürftige Theolo⸗ 
gie⸗Studierende R 

Garniſon⸗Kirche. Die Gotlesbienfte am 18. 2. 17. fallen aus, 
ebenſo die Krieusbetitunde am 21. 2. 17. ‘ 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Borm. 97, Uhe: 
Bredigt-Gottesdienft. (Gemeideverſammlung.) Paſtor Wohle 
gemuib. 

— Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesblenſt. Pfarrer 

rndt 

St. Georgenkirche. Vorm. 91]. Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 
Heuer Vorm. 111 „ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesvienft. Pfarrer Johſt. Nachm. 3 Uhr: 
Auß ngottesbienit in Schönwalde. Pfarrer ft. 

Evangel. Kirchengemeinde Nudat » Stewien, Vorm. 9˙% Uhr: 
Gotiesdienn. Nachm. 3 Uhr: Veriammlung des Jüuglingse 
und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönſan. 

Evangel. Kirchengemeinde in. Vorm 9, U): in 
Oitloiſchm: Gottesdienſt und heil. Abendmahl. Pfarrver⸗ 
walter Kaſt n. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neu⸗ 
bruch: Gotlesdieuſt. Pfarrer Baſedow. Nachm. 4—8 Uhr im 
Jugendheim in Schwarzbruch: Verſammlung der männlichen 
Jugend. Leitung: Lehrer Lück⸗Schwarzbruch. 

Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Reniſchkau: Gollesdienſt. Nachher Beſprechung mit ber 
konfirm erten Jugend. Nachm. 2˙/ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrver walter Dehmlow. 

Enangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Zultau: Goftesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: Goltes⸗ 
dieuſt. Pfarrer Hillmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böſendorf? Gottesdienſt. Hierauf Feier des heiligen 
Abendmahls Pfarrer Prinz. Vorm. 10 Uhr in Guttau: 
Leſegoltesdienſt. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn. Heppnerſtraße. Vorm 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm. 2! , Uhr: Sonntags⸗ 
schule. Nachm. 2 Uhr: Goltesdienſt. Derſelbe. Nachm. 810, 
Uhr: Jugendverſammlung. — Mittwoch Abend 7½ Uhr: 
Krlegsgebetsſtunde. Jedermann willkommen. 

Gemeinſchaft innerhalb der che, Evangeliſaklons kapelle 


Culuier Voruadt (am Bageruden emal). Früh 8, Uhr: Ge⸗ 
beiſtunde. Nachm. 2 Uhr. Kindergotlesdienſt. Nachm. 4, 
Uhr Enangelijationsperjammlung. — Mitwod abends 81 
Uhr: Bibelſlunde 5 


» 
v — Verb: 
ehe und 2 l N 6 
hre 


Ui.derberg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung 


Underberg 


Hoflieferant 


Sr. Maj. d. Deutschen Kaisers, 


Königs v. Preussen, 


Verzeichnis 


der vom 29112. 16 bis jetzt bei der Zentralſammelſtelle der ſtädt. Sparkaſſe abge: 


gebenen Beiträge für 


1. Herr Dr. Saft 1000 Mk, 
ſchen Vortrag 140.75 Mk., 3. Ungenannt 
nannt 10 Mk., zuſammen 1160 75 Mk. 


Rotes 


N 5 Mk., 


Kriegswohlfahrtspflege. 


2. Norddtſch. Creditanſtalt fiir den Pleger'⸗ 


2. Kadatz 4 Mk., 


5. Mk., 


Krenz. 


3. Ungenannt 5 Mk., 4. Polizeſbüro 


4. Schobbert 5 Mk., 5. Unge⸗ 


1. N. 
Fundſache 2 Mk., 5 Erlös der Sammelbüchſe von Frau v. der Lancken 9.27 Mk., 


Nationalſtiftung. 


zuſammen 35.27 Mark. 


1. Juſtizrat Schlee 100 Mk., 
kaffe Thorn 11 Mk., 


2 Vom Vorſtande der allgem. Ortskranken⸗ 
zuſammen 111 Mark. 


Zurüdgelehrt. 


fin Dreyfuss-Rubin, Venia. 


Ader amd. entipred.Befhüfligung. | ©. 


Angebote bitte unter 8. 318 an die 
Geſchältsſtelle der der 0 


Fuck Rrieneritau 


mit guter Handſchrift Hbersimmi ſchriſt⸗ 
liche Arbeiten im Haufe. 

Se. Angebote find unter ©. 339 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Dame ſucht Peſchäftigung, 


Schreibarbeit, fürs Haus. 
Angebote unter T. 344 an die Ge⸗ 
TSäfisitelle der „Preſſe“. 


Junge Kriegerfrau, 
ein Juhr in einer Kantine beſchäftigt 
geweſen, wünſcht Stellung ſofort oder 
1. 8. in einer Kantine oder Reſtaurant. 

Ju erfr, in der Geſchäftsſt der Preſſe“. 


— 


Ich Na mein 


Grundſtück, 


s Morgen groß. mit lebendem und 
totem Inventar, guten Gebäuden, guten 
Wieſen und Acker wegen Aufgabe der 
Wirtſchaft zu verkaufen. 
August Rohde, Gurske, 
Poſt Roßgarten. 


Zigarren⸗Geſchäft 
8 Nur gegen bar für 3000 

rk mit Warenlager. 

Angebote unter F. 306 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Rreſſe“. 


3 dunhle Seidenkleider, Gr. J, 
mehrere Damenhite 


preiswert zu verkaufen. Beſichtligung von 
9 11 und 2—4 Uhr. 
Zu erir in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Ein neues, 


ſeldgraues Koſtüm 


(mittlere Figur) zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


— — 
Deng gebrauchter, größerer, 


emaillierter Ofen 
mit Nobren und Knieen und neuer. emails 
Uerter Bierlochgaskocher preiswert zu 
Verkaufev. Hax Hon, Kloßmannſtt. 


Telephon 897. 
Milch-Koultoſlasfit. ucht Stellung 10 eher, chm. Domenmanle 


e Chiffonbluſe, Do 52 
15 e Bäcterſtraße 3, 2 Tr., 


Zwei lange 


Stehpulte 


und ein großer 


Schleibtiſch 


zu verkaufen. 


L. Borchardt & Co., 


Coppernifusſtr. 5. 


Velſch., gebr. Möhel, 


eich. Bücherſchrank, große u keine Spiegel 
Tiſche, Gaslampen (eich. Herrenzimmer) 
eich. Sopha⸗Umbau, Bertitom, Kleider⸗ 


schrank, Schreibſekretär, Krankenſtuhl u. a.] Ver kau 


m. zu ver taufen. Bacheſtr. 16. 


Ein Wohnzimmer: 
Schreibtiſch, Bücherſchrank, Zierſchrank. 
Notenſchränke, Krone, Tiſch u. Stühle, auch 
einzeln.; zu verk. Coppernitusfir. TEL 


Neltanentionsmöbel, 
fowie div. Gläſer ſtehen zum Verkauf, 


auch div. Bücher und Hanleln. 
Mellienſtraße 134. 


Drehrolſe 


für jeden Preis zu 5 
Culmer Chauſſee 150. 


75 Dis 100 zit. 
eriiinniktiges Heu, 


gefund ‘geerntet und eritkluffia, hat abe 
zugeben. Preis nach Uebereinkunft. 


v. Klinski, Mynietz 


bei bei Leb 


Sehrande Träget, 


3 Stück je 2.70 m lang NP. 17, 
1 Stück 2.90 m lang, NP. 26, 
biflig abzugeben. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt, der „Preſſe“. 


in den Verkehr gebracht. 


Caypeihusne fit fen I III 


deffentliche Feſtſitzung 


zur Feier des Geburtstages von Nikolaus Coppernikus 
am Montag den 19. Februar 1917, abends 6 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten. 


4 ig erſtattet vom Vorſitzenden. 
eſtvortrag des 1 e eee Dr. Krauske aus Kö⸗ 
nigsberg: „Friedrich der Große und der ſiebenjährige Krieg. 
Eine Mahnung der Bergangenbelt an die Gegenwart“. 


onngeliftier und, Dueiguerein dor 
Jahresfeier 


Donnerstag den 22. Februar, abends 8 Uhr, im neuen Saale 
des Viktoriaparkes. 


Begrüßungsanſprache des Schriſtführers. 
Jeſtvortrag des Herrn Pfarrer Assmann-Bromberg: 


„Tuthers Permächlinis 
an das Volk des Weltkrieges“. 


Liedervorträge des Herrn Opernſänger Fraenkel. 
Alle Evangeliſchen ſind herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sieh. Vorſitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer, 
Kaufmann Doliva, Schatzmeiſter. Pfarrer Greger. 

Frau Feſtungsbaumeiſter Heinrich. Seminardirektor John. Rektor Krause. 
Generalagent Krefeldt, Bibliothekar. Zimmermeiſter Lange. 
Kaufmann Menzel. Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsvorſteher. 
Fabrikbeſitzer Raapke. Amtsgerichtsrat von Valtier. 
Superintendent Waubke. 


2Ejähriger 
Herdbuchbulle 


mit guter Nachzucht fleht preiswert zum 


nn 


Dauer mieter ſucht zum 1. 3. 


gut möbl. Zimmer, 


möglichſt Bromberger Vorſtadt. 
Gefl, Angebote unter K. 335 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 alleinſteh ude ae aa vom 
mit Kochgeleg., 
e. jeere Stube moch Gs 


Bo. 0. ſagt bie esche die Befchäftsftefle der „Preffe“. Heine, 


20 Bir. Saallwicke 


hat zu verkaufen 
. RFelske, Df. Rogan 


60 Aal Daarohr 


hat abzugeben 


Angebote erblite unter N. 313 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 
Zu pachſen geſucht 2 Morgen 


Gemüſeland, 
mit oder ohne Wohnung. Zahle hohen 
Pachtpreis. Angebote unter Q. 34 1 an 
die Geſchäftsſteſle der „reife“. 2 


Strnzal bei gulmſee 


Wobnungsgtſuche 


2-3⸗Jimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. geſucht, b 
Angebote unter 330 an die Ge⸗ 
ſchälltsſtelle der Weste 


2 mübl, Zimmer 


mit Kochgelegenheit zum J. 3. 17 geſucht 
Angebote unter P. 340 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Pele: 


MEN. Zimmer geſucht, 


möglichſt in der Nähe der Brückenkaſerne. 
Angebote unter G. 332 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Apel ed. iv, 79 zu ver 
mieien herrſchaftl., ruhige 


0 -Aimenolnung, 


elektr Licht, Gas, Balk, Gart, Blick auf 
Anlagen 1 Min. ur Strahenb. u. Wald. 
Näh. Meinhard. Fiſcherſtr. 558.1. 


2 leere Zimmer 


bis Ende März 17 zu vermieten. 
_Szezypinski. Mell Mellienſir. 118, 1 118, 1 


Gut möbl. immer 
von NER zu vermieten 
Tuch nacherſtraße 5. 2. Elg. links 
2 ſounige gur möbl. immer von von 
1 ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Neunädt. Markt 22, 1. 


5 
& | 


RHEINBERG (Rhld.) Gegründet 1846. 


Eh den 18. NH 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Der selige Balduin. 
Abends 7 Uhr: 


Der dumme August. 
Montag den 19. Februar, 7 Uhr: 


Was ihr wollt. 


Dienstag den 20. Februar, 7 Uhr: x 


Zum 1. male. 


Die verlorene Tochter. 
Mittwoch den 21. Februar, 7 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 0 


Der fidele Bauer. 


Neon ⸗Lichlſpiele, 


Gerechteſtraße 3, 


Metropol⸗Theater, 


Friedrichſtraße 7, 
werden 


von Sounkag ab geöffnet. 


Programm wird morgen bekannt 
gegeben. Breski. 


Gemeinschaft für ces 
Chriſtentum, 
Baderſtratze 25, Hof. Eingang. 
Evange! ⸗Verſammlungen ſeden Sonntag 

und Feiertag nachm. 4˙%C, Uhr 

Blbelſtunden jeden: rend und Donners 
tag, abends 8'|, 

Jedermann iſt N rin willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammſung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule. 

Gerechteſtraße 4, Eingang Gerſtenſtr. 
Jedermann willkommen. 

Chriſtl. 


Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtr. 1. 
Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabteſlung: 
7 7 Uhr: Soldaten und junge 
eute. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Jugendabteilung 


Noderne 3-Zimmerwohnund 


mit Zubehör, Waflerleitung und Garten 
land in Stewken Villa Berta“, 


10 Min 

vom H uptbahnhof, an der Ringchauſſee 

gelegen, von fof. oder 1. 4. ab zu verm. 
Albert Berner, Vobgerz. 


Eine 2-Zimmer-Wohnung 


mit heller Küche ſucht vom 1. April zu 
mieten 


Frau Scheubach, 


Schönſee Wpr., Hauptbahnhof 


2 möbl. Zimmer nebit Küche 


vom 1. März 1917 zu vermieten. 
Zu erie Strobanditr. 17, ptr., links 


öbl. Zimmer neon Kabfnett, mit 
M Gas beleuchtung. Burſchengel, von 
ſof. lof. zu verm. Tuchmaerſix. 26, ptr. 


2 möbl, Zimmer 


zu vermieten. Talſtraße 42, ptr., r. 


Die alte anerkannt vorzügliche Qualität 
bleibt unverändert. 


Kammerlieferant 


Sr. Maj. d. Kaisers v. Oesterreich. 


Königs v- Ungarn. 


Mg TuenDkomyanniethn. 


Die Aebung der Sonntags 
abteilung fällt am 18. d. Mis, 


aus. Maydorn, 
Hauptmann d. L. a. D. 


Wer erteilt jungem Mädchen 


Unterricht in Stenograbhie 
I Mafoineniihreiben ? 


fl. Angebote nebft Anſprüchen unter 
3 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeien, 


Jagd Schillno. 


Zahle tür, 99. verendeten Fuchs den 
üblichen Finderlohn. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Georg Doehn. 


7 7 
Heirat! 

Wilwer, 48 Jahre, kath., intell. und 
ſolld, wünſcht mit ebehſolcher Dame, die 
Siun für ein gemütl. Heim hat, zwecks 
baldiger Ehe bekannt zu werden. Auch 
Einheirat in Gaſte oder Landwirtſchaft. 

Nur ernstgemeinte Zuſchriften mit ger 
nauer Angabe der Vermögensverhäliniſſe 
und Lichtbild unter A. 326 an dle 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Strengſte 
Diskretion zugeſichert und verlaugt. 


Zwei Damen 


im Alter von 20 Jahren wünſchen mit 
geb. Herren in Brieſw. zu treien. Heirat 
nicht ausgeſchloſſen. Zuſchriften erbeten 
unter L. 336 a. d. Geſch. d. „Pieſſe“. 
—— 


Geſtern Abend auf dem Wege vom 
Bahnhof Böſendorf bis Rentſchkau 


* großes, karriertes 
Wolltuch verloren. 


Bitte gegen gute Belohnung abzuge* 
ben bei 


f tan Pieper. Neutſchhal. 
Eine ſilberne Uhrkette 


mit Schlüſſeln in Mocker. Oindenſtr., 9 
Dampfmühle Gerſon bis Kaſſers⸗Koffee⸗ 
geſchäft am 14. d. Mis. abends verloren 

Abzugeben Lindenſtr. 67, pir., rechts. 


am Sonntag Pintenez Elektriſche 


S adtbahnnof verloren. Gegen 


lohnung abzug. Städtle. Tallır. 42, 


Geſunden 
wurde am Sonntag den 11. Februar 
ein Portemonnaie mit Inhalt auf der 
Chauſſee zwischen Gr. Böſendorf un 
Rentſchkau. Der Verlierer desſelben 
kann es bei Wilhelm Jabs in Klein 
Böſendorf in Empfang nehmen. 


Täalicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt. 


M 40. «horn, Sonnabend den IT. Februar 1917. 35. Jahrg. 


4 N * 
Or eff e. 
= Blatt.) 


cht friedensreif. Vor allem wundert ſich das Basler Blatt aber er 95 Das „ Volkes AL lich der 
mit Recht. daß llières 5 gaatsmann erwerben er uns einen baldigen, 
ht, daß Fallisres den Mut hat, offen zu ehrenvollen Frieden bringt. d 10 


— asian 


England noch ni 
Große 


ſichts dieſer Tatſache ſind die Beſchwerden nach 
meiner Auffaſſung haltlos und jedenfalls ſehr 


Männer f 
ner werden aus der Zeit geboren übertrieben. Ich bin nach wie vor bereit, wenn | 


und tehe e 5 bekennen, daß ehr fü i ü ; i 
und 1 5 Die große Mutter, der fie ihr Da⸗ eg He 122 e e NE ieee n Et B Enno Blut e e menen en eee ut Denen 
g en die große Mutter, der ſie ihr Daſein Se » te N Saiſonarbeiter müſſen vor Ausbeutung durch ihre ihnen nachzugehen, aber jo allgemeine, wie fie Herr 


Korfanty vorgetragen hat, weiſe ich zurück. Die 
milde Praxis, wie ich ſie geſchildert habe, wird | 
fortgeſetzt werden. | 
Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.): Wenn die Po⸗ | 
I 


verdanken; kleine Männer Schweizer Blatt, vielleicht ſchuld, was der „In⸗ Arbeitgeber geſchützt werden. Der ſcharfe Ton des 
geizigen Pläne zu panne Ken 1 05 Zeit Gewalt tranſigeant“ anläßlich einer Besprechung der Bes Winifters gegen ben ene e 
Sorte iſt der franzöſi e der letzten mühungen des Herrn Cailleux andeutet: „Ein bei der erſten Leſung des Etats, war nicht gerecht⸗ 
fein Volk auf d zölſche Präfident Poincars, der Frieden gegen England! Welche Unklugheit läge fertigt. Korfanty hat nur für die Polen vor⸗ 
lief uf die engliſche Schlachtbank liefern e e RL g >= | langt, was ihnen nach der Verfaſſung aujteht. Die 
re 8 um ſich vor der Geſchichte einen Namen in dieſer Unehrlichkeit gegen eine Macht, die Polen werden immer noch bedrückt durch das An⸗ 
machen. Er wird darnach fein! g zu 1500 000 Mann bei uns ſtehen hat, gegen eine ſtedlungsverbot, Verbot der Erteilung des Reli⸗ 


len ihre Pflicht als preußiſche Staatsbürger er⸗ 
füllen, dann haben ſie Anſpruch auf Gleichberech⸗ 
d auf allen Gebieten des Rechtslebens und 
der Verwaltung, ſie dürfen aber nicht eine Hal⸗ 


Der Voraß H N 3 Macht, die imſtande wäre ... Was der „In⸗ gionsunterrichts in der Mutterſprache, Enteignun I h 
5 ol Poincarss war Fallisres, ſicher 118 5 1 10 ee 888 54 1 895 und andere Ausnahmegeſetze. Trotzdem 12 tung ae der Regieru einnehmen, die 
i Mann, der nicht mit bismarckiſchem Maß 9 > man Vertrauen. Burgfrieden iſt unmöglich zwi⸗ dieſer die Erfüllung der Wünſche der Polen er⸗ 


ſchwert. Die Lebensmittelverteilung muß rationel⸗ 
ler und gleichmäßiger erfolgen. Von dem neuen 
Staatskommiſſar erhoffen wir Gutes. Die Aus⸗ 
fuhrverbote der Einzelſtaaten müſſen fallen. Mit 
den Maßnahmen zur Verkehrsbeſchränkung, auch 
auf Eiſenbahnen und e 09 muß vorſich⸗ | 
tig vorgegangen werden. Die Frage auf welche 
Weiſe die Deckung der Kriegsausgaben der Ge⸗ 
meinden erfolgen ſoll, iſt durchaus noch ungelöſt. | 
Ein neues Kommunalabgabengeſetz muß den Ge⸗ | 


wagt oder wagen darf, läßt ſich vielleicht mit dem ſchen Machthabern und Entrechteten. Der Mi: 
einen Worte ausdrücken: Calais! England iſt niſter vermißte den Dank für das Polenmanifeſt. 
neck nicht friedensreif, und Frankreich hat Frie⸗ nit den Pee 1 aden Vol. 
e * REN nit | a ni ol⸗ 
densangſt-aus Englandabhängigkeit. 3 kes in Verbindung geſetzt. Die Folgen waren 
— xxx eee eee REN und gegenfeitt e da 

i 5 f geeignet die eutung des großen Aktes zu min⸗ 
Preußiſcher Landtag. Iidern. Den großen Worten des Polenmanifeſtes 


müſſen alsbald Taten folgen. Im übrigen ver⸗ 


Ehen werden darf, aber doch einer, der feinem 
2 5 Ka an Klarheit des politiſchen Blickes 
Cepräch U UE Das beweiſt er in einem 
Vue, K 855 er mit einem Profeſſor der Sor⸗ 
Be hatte. Er gibt da recht deutlich zu erken⸗ 
Een ß er die Rolle erkannt hat, die Frankreich 

"Rand. gegenüber in dieſem Weltkriege ſpielen 


muß. Auch überraſ en : Abgeordnetenhaus. 5 5 

ns de ö ech ei 2 langen d 1 t g P 
bemerkenswerte Ae in be Sitzung vom 15. Februar. faffangemäzigen Rechte 1 5 nn 822 5 meinden neue Einnahmequellen öffnen. Der 
der deutſchen Kriegs⸗ und Friedenspolitik. Das Am Miniſtertiſche: von Loebell. . Miniſter von Loebell: Den Wünſchen der Staat soll bei der Selbſtperwaltung wohl das Auf⸗ 
deutſche Friedensangebet — fo | 5 te Follieres 20 fü dt 22 Graf v. a a kel gien Saiſonarbeiter wird nach Mög⸗ 5 1 1 en | 
iſt > \ rz \ 8 — eröffnete itzung um 11,30 155 lichkeit ggege 5 i ei „beanfpruchen. S gelegenheiten e | 
iſt ernſt gemeint. Deuſchtland will keine Erobe⸗ BR 4 RAN ANA Se N Landrat nicht unterſtellt werden. Wir haben kein 


Der Antrag der Nationalliberalen, Freikonſer⸗ gierung hat wiederholt Erklärungen abgegeben 
vativen und Volkspartei auf Annahme eines Ge⸗ daß die berechtigten Wünſche der Polen wohlwol⸗ 
ſetzentwurfes zur Anderung des Aude betreffend lend geprüft und nach dem Kriege berückſichtigt 
die Verwaltung des Skaatsſchuldenweſens und werden ſollen. Deutſche und Polen find ſich im 
Bildung einer Staatsſchuldenkommiſſion vom Kriege näher getreten. Hoffentlich bleibt es nach 
24. Februar 1850 wurde in dritter Beratung ohne dem Kriege fo. Die Polen können überzeugt fein, 


Vertrauen zu den Landräten, ſolange ſie bei den 
Wahlen als Führer beſtimmter Parteien auftreten. ö 
Die Stellenbeſetzung muß ohne Rückſicht auf Ge⸗ | 
burt und Konfeſſton erfolgen. Den durch den h 
Krieg ſchwer betroffenen Hausbeſitzern muß gehol⸗ 


u 5 
9 ee es kämpft ohne Annexionsgedanken. 
ee deutſchland liegen keine Hemmungen vor, 
Fur ziebt der Friede geſchloſſen werden ſollte. 
. Erankreich, Rußland, England und Italien 


ei dagegen der Krie R 7 f 7 6 0 5 . air 5 51 8 
f g noch nicht friedenreif. Nur Debatte angenommen. daß die Regierung den Worten Taten folgen laſſen fen werden. Im Herrenhauſe muß auch die Ar⸗ 
eine Nied a: : erauf wurde die wird. N feierliche mati =.) beiterſchaft Vertretung finden. Wir fordern Ein⸗ 

erlage Deutſchlands würde England in Hierauf wurde die i wird Nach der, feierlichen Proklamation des Kö nen ve Rei 1 ahlrechts auch f 


N g nigreichs Polen hielt es der Abgeordnete Kor⸗ 
er Sehe Beratung des Etat⸗ ffanty für angebracht, hier am 19. Januar eine 
des Miniſteriums des e fortgeſetzt. 3 Rede zu Halten, die auf alle ede den Eindruck 

Abg. Leinert (Soz.): Alles, was auf dem einer Streitrede machte. Die Rede des Abgeord⸗ 
Lande erzeugt wird und nicht unbedingt zum Le⸗ neten Korfanty war eine Kriegserklärung in aller 
bensunterhalt der Erzeuger notwendig iſt, muß Form. Einer ſolchen Auffaſſung mit dem größten 
abgegeben werden und zur Verteilung gelangen. Nachdruck hier entgegenzutreten, war ich voll ver⸗ 
Der Sparzwang für Jugendliche von dem wir nicht pflichtet und ich übernehme dafür auch die volle 
viel Günſtiges erwarten, muß auf alle Stände, Verantwortung. Ich habe damals ſchon geſagt, 
nicht nur auf die arbeitenden Klaſſen angewandt Herr Korfanty wäre nur der Vorkämpfer einer 
werden. Die Landräte müſſen eine ähnli je Stel⸗ verhältnismäßig kleinen Zahl ſeiner Standesge⸗ 
lun, bekommen wie die Bürgermeiſter in den] goſſen. In der Preſſe hat er wohl die Zuſtimmung 
Städten; ſie müſſen ihres politiſchen Charakters in der nationalen demokratiſchen Richtung gefun⸗ 
entkleidet werden und dürfen nicht Wahlmacher den, aber fehr viele und angeſehene andere polni⸗ 
für politiſche Parteien ſein. Wir fordern für die jhe Blätter haben ſeine Rede ebenſo verurteilt wie 
Gemeindewahlen das allgemeine, direkte und ge⸗ hier. Hätte Herr Korfanty für ſich allein geſpro⸗ 
heime Wahlrecht und uneingeſchränkte Selbſtver⸗ chen, ſo hätte ich mich wohl kaum zu der Antwort 
waltung der Gemeinden. Die politiſche Überzeu⸗ bereit gefunden, aber er hat im Namen der Frak⸗ 
gung darf kein Hindernis bei der Mitwirkung in tion geſprochen und da war meine ſcharfe Antwort 
Staat und Gemeinde ſein. Durch Heranziehung durchaus notwendig. Auch der Vorredner hat 
der e zur Mitarbeit wird ihr Ver⸗ keine greifbaren Beſchwerdefälle vorgebracht. Es 


Preußen. Die Grundzüge zum neuen Wahlrecht 
ſollten dem Haufe alsbald vorgelegt werden. Ein 
gerechtes Wahlrecht wird uns auch im Frieden eine 
glanzvolle Entwicklung bringen. ann wird 
Preußen in Deutſchland und in der Welt morali⸗ 
ſche Eroberung machen, dann wird Preußen die | 
feſteſte Stütze des deutiſchen Reiches für alle Zu⸗ | 
kunft fein. 3 

Abg. Dr. Grunenberg (3tr.) trat für Re⸗ | 
form der allgemeinen Landesſtatiſtik ein, die | 
früher vorbildlich war, aber jetzt den Anforderun⸗ * 
gen der Wiſſenſchaft nicht mehr genüge. Be: | 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag | 
11 Uhr vertagt. c 

Schluß 44 Uhr. 


— .. ʃ— —ÿ—⁵ dk 
Politiſche Tagesſchau. | 


Ein neuer Kriegskredit. 
Der Reichstag wird ſich nach feinem Zuſammen⸗ 
tritt außer mit neuen Steuervorlagen auch met 
einer neuen Kriegskreditvorlage zu. beſchäftigen 
haben. Man kann, wie die „B. 3.“ erfährt, an⸗ 
nehmen, daß die Höhe dieſer Vorlage etwa 
15 Milliarden betragen wird. 1 
Kriegswirtſchaftliche Maßnahmen in Sſterreich⸗ J 
Ungarn. 
Der Wiener Gemeinderat beſchloß, die vom 
Stadtrat vorgeſchlagenen Verkehrseinſchränkungen | 
der Straßenbahnen am 15. Februar inkraft treten 


2 

10 RR verſetzen, alle Verſprechungen zu erfüllen, 
ſtreicht ng it. Ein verlorener Krieg 
am uglands Flagge von den Meeren, und 
Bir iſt es leicht zu verſtehen, daß England mit 
mitteß sent Aufgebot ſeiner ungeheuren Macht⸗ 
wert dieſen Krieg führt 
u Kranzoſen — lo fuhr Fallisres fort — 
85 7 verlorenen Krieg ſchneller überwin⸗ 
engliſche taland, Der ganze kunſtvolle Bau des 
menfallen Weltſtaates dagegen muß in ſich zuſam⸗ 
entzoen N, wenn ihm ein Eckſtein des Fundaments 

elt a „Dieſer Eckſtein iſt der Glaube der 
wonnene Englands Unbeſiegbarkeit. Ein nicht ge⸗ 
Krieg Aden iſt für England ein verlorener 
Atte 11 a dieſem Geſichtspunkte aus alſo ift der 
Englaßd für England noch nicht friedensreiſ. 
verlzeren une mehr als ſein Nationalvermügen 
r ihm e es einen Frieden ſchließen müßte, 
denn en dem deutſchen Sieger diktiert würde; 
chu⸗dner erbindeten Englands und alle ſeine 
Nenheit 5 werden dann aus eigener Machtvolltom⸗ 
ig 5 Euthaben Englands aus dem Buche 
Wen g schulden ſtreichen. Verliert England 
Se em eg dann hat es ebenſo viele Feinde, wie 
England en Freunde beſitzt. Darum muß 
9 Si b egen, vielleicht würde ſogar der Schein 


könne 


antworkungsgefühl geſtärkt. Der Polizeiſtaat ift bezeichnend, daß er für feine Behauptungen bis 
unterdrückt das politiſche Leben. Die politiſche Po⸗ auf Vorgänge aus den 90% Jahren als Beweiſe 
lizei iſt das große Übel unjeres Volkslebens. Die zurückgreifen muß. Er hat nur von zwei Be⸗ 
Schundliteratur kann nur durch Freiheit der Auf⸗ ſchwerden gesprochen, die er ſelbſt vor ein oder zwei 
lose Veet de e Geſind 51 SENDEN 5055 

e Beſeitigung der ſindeordnung. s Her⸗ auch dieſe nicht ſo bezeichnet, daß ich ihnen nach⸗ 
renhaus iſt veraltet und muß verſchwinden. Die gehen u an ite daß er e dub 
Wahlreform muß unter allen Amſtänden vor den übrigen vermiſſe ich jedes Material. Die Be⸗ 
nächſten Wahlen kommen. Wir verlangen das ſchwerden, die Herr Korfanty vorbrachte, find 
allgemeine, leiche, direkte Wahlrecht. Die geſtri⸗ unterſucht worden. Was die Versagung der Bau 
gen ſchönen Worte des Migiſters werden ohne Ta⸗ erlaubnis betrifft, ſo verweiſe ich wiederholt auf 
ten im Volke keinen Glauben finden. Am 1. Fe⸗ meinen Runderlaß vom 6. Oktober 1914, nach dem 
bruar d. J. erlebten wir nicht die Begeiſterung jede Härte vermieden und eine durchaus milde 
der Auguſttage 1914, wohl aber am 12. Dezember Praxis befolgt werden ſollte. Dieſer Anweisung 


* 


„Basler Anzeiger“ veröffenklicht dieſe be⸗ 


merkens - FE als der Reichskanzler das Friedensangebot machte. if . iefe mi i 5 & { 5 
auchielten unn Außerungen Fallisres und meint, ſie Wir wollen keinen Frieden um jeden Preis, 155 ne 25 ie c dor den Krege if. zu laſſen. 
oincare verkennbar eine ſcharfe Spitze gegen dern einen Frieden, 7 u unverſehrten Lan⸗ die Anſtedlungsgenehmigung nach 8 13b ſchon recht Das Budapeſter Amtsblatt veröffentlicht eine 1 
Ja rt in jedem Worte ſagte Fallisres 17 Uhse e Gn e Be 9 1 5 7 (dev Herr Miniſter gibt die Negierungsverordnung, daß aus. Rüdfiht auf a | 

ö gente Pr 8 ere tong f N 2 fend DE Kar 8 D 8 
von dem, was Poincars vertrete. etrefienden Zahlen); in den Jahren 1915 und Sparsamkeit in Heigfloffen die Sperrſtunde füt | 


Alle grohſprecheriſchen Annexionspläne lehnen 1916 ſind die Zahlen noch höher als 1914. Ange⸗ 


toffel ſpielt bei der Verfütterungsfrage jetzt keine land und Frankreich die größte Beunruhigung her⸗ 
Rolle mehr. Die Kommunalverbände haben nur vorgerufen haben. Trotz der ſcharfen Zenſur, die in 
noch das Recht, ſolche Kartoffeln zu verfüttern, die beiden Ländern geübt wird, dringen doch Stimmen 
ſich zur menſchlichen Ernährung garnicht mehr hindurch, die von der dort herrſchenden Stimmung 
eignen. Das alles iſt garnicht erfreulich. Da wir Zeugnis geben. So gibt die „Morning⸗Poſt“ un⸗ 
aber bei der ſchlechten Getreideernte von 1915 nicht umwunden zu, daß Deutſchland durch ſeine Tauch⸗ 
ausgehungert werden konnten, jo werden wir auch boote in der Lage fit, die Flotte der Alliierten zu 
die ſchlechte Kartoffelernte von 1916 bei weiſer Ein⸗ verhöhnen und die See für die geſamte Handels⸗ 
ſchränkung zu überwinden wiſſen. ſchiffahrt abzuſchließen. Deutſchland, jo heißt es 
Wenn wir auf die kriegeriſchen Ereigniſſe blicken, weiter, braucht nicht die Flotte der Vereinigten 
fo dürfen wir die freudige Überzeugung hegen, daß Staaten zu fürchten, da dieſe gegen die Tauchboote 
eine für uns günſtige Entſcheidung nicht mehr fern nichts ausrichten und an die deutſche Flotte nicht 
iſt. Trotzdem England wiederum wütend gegen herankommen kann. Zu Lande braucht Deutschland 
unſere Weſtfront anrennt, trotzdem Amerika uns nichts zu befürchten, da die Vereinigten Staaten 
mit Krieg bedroht, finden wir in Deutſchland keine keine Truppen transportieren und Holland und 
Spur einer ängſtlichen Stimmung. Jeder glaubt Skandinavien durch Deutſchlands Waffengewalt 
feſt an das baldige Gelingen der deutſchen Kriegs⸗ im Schach gehalten werden. — Das engliſche Blatt 
pläne. Man rühmte ſchon im Frieden den Finanz⸗ ſcheint ganz die Hoffnung aufgegeben zu haben, 
kreiſen eine gute Witterung für politiſche Ereiggaiſſe daß der Zehnverband aus eigener Kraft Deutſch⸗ 
nach und nannte wohl die Börſe das politiſche Baro⸗ land niederringen könne, da es nur darüber jam⸗ 
meter. Es muß darum für ein außerordentlich mert, daß Amerika ihm nicht beſſer beiſpringen 
günſtiges Zeichen unſerer Lage angeſehen werden, kann. Einen hübſchen Ausblick in die nächſte Zu⸗ 
wenn die Deutſche Bank getade in dieſem Augen⸗ kunft gewährt der letzte Satz des erwähnten Artikels 
blick eine Ausdehnung ihrer Machtmittel und ihres der „Morning⸗Poſt“: „Gelingt es Deutſchland, 
Tätigkeitsbereiches für geeignet hält. Durch ihre England zur See abzuſchließen und die Stimmen 
Verbindung mit der Norddeutſchen Kreditanſtalt der Neutralen unbeachtet zu laſſen, ſo wird es den 
und der Schleſiſchen Bank ſteigern ſich ihre Mittel Krieg gewinnen.“ Wir haben dem nichts hinzu⸗ 
auf eine halbe Milliarde. Das würde eine Bank zufügen. N 
nicht tun, wenn fie nicht von der Überzeugung durch⸗ Bei der Spannung, mit der die Welt auf die 
drungen wäre, daß ſich die deutſchen Pläne und der Ergebniſſe der Seeſperre gegen England blickt, ver⸗ 
deutſche Siegeswille durchſetzen werden. Gerade in blaßt beinahe das intereſſante Frageſpiel: Was 
dieſer Zeit, da ſich die Vereinigten Staaten ohne wird Wilſon machen? Die Abfuhr, die er ſich von 
Maske auf die Seite unſerer Feinde ſtellen, iſt dieſe [amtlichen neutralen Staaten Europas geholt hat, 
Tat, die zugleich einen Akt weitſchauender Vorſorge hat ihn in keine beneidenswerte Lage gebracht. 
0 0 Zeit nach dem Kriege darſtellt, von ganz Für uns iſt dadurch aber eine Klarheit geſchaffen, 
Mine eeufung. gone wie wir ſie nur wünſchen konnten. Unfere Krieg⸗ 
915 un 15 ie Schonungsfriſt im Sperrgebiet noch führung hat an Freiheit und damit zugleich an Aus⸗ 
95 a „Februar gedauert hat, find von unſeren ſicht auf vollkommenen Erfolg gewonnen. Es iſt 
Booten bereits Taten vollbracht, welche in Eng: nicht deutſche Art, einen Gegner zu ſchmähen; aber 


wir nehmen gern Notiz von einem Urteil, das ein a 
amerikaniſcher Bürger über die Politik feines Pröfi⸗ BR: 
denten fällt. Ein amerikaniſcher Sozialiſt, der 
gegenwärtig in der Schweiz weilt, ſchreibt in der — 4 
„Berner Tagwacht“: „Die Rolle, die Amerika in i 
dieſem Kriege geſpielt hat, wird der großen Republik 
ewig zur Schande gereichen. Wir ſind ſo richtig ei 
die Aasgeier der Welt, die aus dem ſcheußlichſten | 
aller Menſchengemetzel fett und reich geworden ſind. ö 
Das Blut von Hunderttauſenden hat uns Berge | 
von Gold gebracht. Daß wir aber zu gleicher Zeit 
den Heiligenſchein bewahren wollen und unſer Prä⸗ | 
ſident behaupten will, daß wir für Menſchlichkert | 
und Menſchenwürde eintreten, das iſt wohl das 
Ekelhafteſte an der ganzen Geſchichte. Was find | 
die Tatſachen? England verhängt die Blockade 
gegen die Mittelmächte und ſchneidet dabei einen 

1 

| 

1 


Thorner Krieasplauderei. 


XVI. (Nachdruck verboten.) 


Wir Fein des Winters ſcheint gebrochen zu ſein. 
Sonne en zwar noch immer Froſtwetter, aber die 
ja 0 wirkt an den ſchönen Wintertagen doch ſchon 
in die See ſodaß ein leiſes Frühlingsahnen 
BI eren einzieht. Der an manchen Orten recht 
Rieden Kohlenmangel hat zur Schließung ver⸗ 
En er öffentlichen Anſtalten geführt. Auch in 
ee ſich die Schüler folder außer⸗ 
auch an en Ferien. Leider hat der ſtarke Froſt 
deſtunde e ohnehin nicht reichlichen Kartoffel⸗ 
mmgelegte chaden verurſacht. Selbſt in kunſtgerecht 
wffenn en Mieten iſt die obere Schicht der Kar⸗ 
e Ebenſo wird über eine geringe 
A = der Kartoffeln im allgemeinen geklagt, 
55 0 eich die Lieferungsfähigteit dieſes wich⸗ 
1 gaben das mittels verringert. All dieſe Tat⸗ 

am 1. 5 en die Reichskartoffelſtelle veranlaßt, den 
noch 5 egember 1916 aufgejtellten Verteilungsplan 
Tan eine weitere Herabſetzung der Ver⸗ 
8 mengen umzuändern. Es ſoll nunmehr die 
den menge % Pfund nicht überſchreiten. Bei 
Menge 1 anffelergeugern beträgt die Verbrauchs⸗ 
Pfund Pfund, bei Schwerarbeitern höchſtens 1% 
9 In verſchiedenen Kommunalverbänden iſt 
dieſe Säg eigenem Antriebe bereits erheblich unter 
19 e heruntergegangen. Dieſe Herabſetzung 

R 9 8 0 Gefahr für die Volksernährung vor⸗ 
Antenne en da man in den Kohlrüben einen 
ES en Erſatz hat. Leider wird die Kohl⸗ 
N ahrung noch eine kurze Zeit zur menſchlichen 
borräte Eee Jein, während unſere Kartoffel⸗ 
darum die 5 zum Juli reichen ſollen. Es mußte 
öffeffitten. isherige beſchränkte Zulaſſung der Kar⸗ 
BB bie 9005 aufgehoben werden. Dieſe Maßregel 
Moße Be ns er von Schweinen und Federvieh in 
: | rlegenheit bringen. Die Größe der Kar⸗ 


bedeutenden Teil unſeres Handels ab. Wilſon macht 
einen platoniſchen Proteſt, läßt es ruhig geſchehen, 
und es werden keine Tränen für die hungernden 
Säuglinge vergoſſen. Ja, als wir in Amerika 
dieſen Säuglingen Milch ſchicken wollten, erließ er, 
dem Drucke Englands gehorchend, ein Ausfuhr⸗ 
verbot. Jetzt aber, da die Gegenpartei zur gleichen 
Waffe greift und uns den Reſt des europäiſchen 
Handels abſchneiden will, droht er mit den Waffen. 
Dieſer Schritt beleuchtet blitzſchnell die Echtheit 
unſerer Neutralität.“ — Ungefähr dasſelbe haben 
wir über das Verhalten der Union und ihres Präſi⸗ 
denten auch geſagt, wenn auch nicht unter Gebrauch 
ſolcher Kraftausdrücke. Wenn Wilſon auf den 
Mantel der Scheinheiligkeit verzichten wollte, dann 
wäre ſein Verhalten in dieſem Kriege wenigſtens 
erklärlich. Durch Sprache und Sitten ſind England 
und Amerika ziemlich eng mit einander verknüpft. 
Das kam umſo ſchärfer zur Geltung, je mehr ſich 
die wirtſchaftlichen Intereſſen Amerikas mit dem | 
Geſchicke des Verbandes verknüpften. Die Waffer⸗ 
und Munitionslieferungen wurden ein ſehr ein⸗ 


Do ae 


öffentliche Lokale auf neun Uhr nachts, für Thea⸗ 
ter auf zehn Uhr feſtgeſetzt wird. Vergnügungs⸗ 
lokalitäten und Konzertſäle ſind bis auf weiteres 
zu ſchließen. Nur Feuerungs⸗ und Speditionsge⸗ 
ſchäfte bleiben unbeſchränkt offen. Die Beleuchtung 
öffentlicher Lokale iſt auf die Hälfte zu beſchränken. 
Die Verordnung tritt am 15. Februar inkraft. 


Mißſtimmung in Italien. 


1 
} 
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piere, die einem Feind oder einer unter feinds 
lichem Einfluß ſtehenden Perſon gehören, in Ver⸗ 
wahrung hat. Auch eingebürgerte Engländer 
feindlicher Abſtammung können aus Geſellſchaften 
ausgeſchloſſen werden. 


Die Auſſecht über die neutrale Schiffahrt. 


Die „Times“ melden, daß jetzt die neuen Auf⸗ 
ſichtsmaßregeln für die Verſorgung neutraler 


In der in Venedig erſcheinenden „Adriatico“ | Schiffe in britiſchen Häfen inkraft getreten ſeien. 
veröffentlicht der Kriegshetzer Beleredi einen Die Kapitäne der neutralen Schiffe müſſen in Zu⸗ der inneren Lage einzuwirken. Der Bolſchafter 


Leitartikel zur deutſch⸗amerikaniſchen Kriſe. 
bedauert, daß der Abbruch der Beziehungen in Ita⸗ 
lien übertriebene Freude und Troſt erweckt habe. 
Zunächſt könne man ſchon jetzt 


Er tunft den Auſſichtsbeamten 


| 


! 


feitftellen, daß Quelle, daß England die 


des Handelsamtes 
Liſten der benötigten Vorräte vorlegen. 

„Nya Dagligt Allehanda“ erfährt aus ſicherer 
Abfahrt ſchwediſcher 


Amerika nicht mit Oſterreich⸗Ungarn gebrochen Schiffe aus engliſchen Häfen nur unter der Bedin⸗ 
habe und daß weder Spanien noch die jüdameris gung geſtatte, daß das Schiff fi verpflichte, die 
kaniſchen Nepubliken gemeinſame Sache mit Wil⸗ nächſte Neiſe für England oder Frankreich zu 
jon gemacht hätten. Vorläufig blieben alſo die machen. Nach Beendigung dieſer Reife wird Las bei dieſem Anlaß an Rußland ſtellt, verlautet ganz 


Vereinigten Staaten allein. Die Lage ſei deshalb 
nicht beſonders geändert, und ſoweit ſie ſchon ver⸗ 
ändert ſei, jet dies zugunſten Deutſchlands ge⸗ 
ſchehen, denn Deutſchland habe das erreicht, was es 
erreichen wollte. Man müſſe ſich klar ſein, daß 
ſelbſt deutſche Staatsmänner zumindeſten gewußt 
hätten, welche Folgen der U⸗Boot⸗Krieg haben 
werde, und daß ſie mit einem amerikaniſchen Kon⸗ 
flikt gerechnet haben dürften. Wenn man dem 
Bruch trotzdem nicht aus dem Wege gegangen ſei, 
ſo beweiſe dies, daß Deutſchland daraus in Zu⸗ 
kunft Nutzen zu ziehen hoffe. Offenbar ſolle Ame⸗ 
rika gerade durch den Bruch mit Deutſchland Ges 
legenheit zur Intervention finden und man dürfte 
nicht vergeſſen, daß Wilſons Worte über die Frei⸗ 
heit der Meere wie eine Mahnung an England ge⸗ 
weſen ſeien. Amerika werde ſich daum in den 
Krieg hineinziehen laſſen. Man müſſe ſich deshalb 
auch in Italien auf die eigenen Kräfte verlaſſen. 


Der neue holländiſche Kriegskredit, 
der dieſer Tage angekündigt wurde, wird 127 
Millionen Gulden betragen. 


Verſtaatlichung der Elektrizitätswerke in Frankreich. 
Aus Genf wird gemeldet: Morgen wird die 
ſranzöſiſche Regierung dem Senatsausſchuß Aufklä⸗ 
rungen über die beabſichtigte Verſtaatlichung der 
Elektrizitätswerke ſowie Erhöhung der Bahntariſe 
geben. 
Übergang Englands zum Schutzzoll. 

Die Kommiſſion unter dem Vorſitz Lord Bal- 
fours, die letzten Sommer von Asquith ernannt 
wurde, um über die nach dem Krieg einzuſchla⸗ 
gende Handelspolitik zu beraten, ſchlägt in ihrem 
Bericht ein Syſtem von Vorzugszöllen für das bri⸗ 
tiſche Reich vor. N 


Die engliſchen Kohlenbergwerke werden vom 
Staate in Beſitz genommen. 

Amtlich wird aus London gemeldet: Es iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, daß das Handelsamt alle Roh: 
lenbergwerke im Vereinigten Königreich für die 
Dauer des Krieges in Beſitz nehmen ſoll. 


Der Krieg gegen die Eingebürgerten. 

Die Londoner „City⸗Korporation“ hat den Be⸗ 
richt des Ausſchuſſes zur Unterſuchung der mit der 
Einbürgerung zuſammenhängenden Fragen und 
zur Abänderung des Geſetzes über Handelsgeſell⸗ 
ſchaften gutgeheißen. Der Ausſchuß empfiehlt die 
Schaffung von Geſetzen, durch die der feindliche 
Einfluß auf Aktiengeſellſchaften ausgeſchaltet wer⸗ 
den ſoll, und ſchlägt u. a. vor, daß keine Perſonen 
von feindlicher Abſtammung Direktor oder Beam⸗ 
ter, Aktionär oder Beſitzer von Schuldverſchreibun⸗ 


gen einer engliſchen Geſellſchaft werden oder blei⸗ 


ben darf. Ferner ſoll es zu einem geſetzlichen 
Vergehen gemacht werden, daß jemand Wertpa⸗ 


trägliches Geſchäft, wenigſtens für eine Gruppe von 
Geſchäftsleuten, die infolge ihrer ungeheuren 
Kapitalkraft auch einen großen Einfluß auf das 
politiſche Leben der Union zu erlangen wußten. 
Ebenſo hatten die Finanzleute Amerikas Gelegen⸗ 
heit, mit den Verbandsmächten einträgliche Geld⸗ 
geſchäfte zu machen. Dieſe Geſchäfte erlangten all⸗ 
mählich einen ſolchen Amfang, daß es ein Zurück 
auf dieſer Bahn nicht mehr gibt. Eine Niederlage 
Englands müßte die Sicherheit dieſer ungeheuren 
Schuldpoſten ſehr infrage ſtellen. Darum hat der 
Amerikaner ein großes Intereſſe daran, daß ſeine 
Schuldner Sieger bleiben. Es unterliegt kaum 
noch einem Zweifel, daß bereits vor Ausbruch des 
Krieges ein geheimer Vertrag zwiſchen Waſhington 
und London abgeſchloſſen iſt, durch den Amerika 
an die Intereſſen Englands gekettet iſt. Nach der 
amerikaniſchen Verfaſſung darf allerdings nur der 
Kongreß Verträge ſchließen; doch wiſſen wir aus 
dieſem Kriege zur Genüge, was ſolche Formſachen 
gelten. Der franzöſiſche Senat und die Kammer 
wurden ja auch nicht gefragt, als Poincaré ſein 
Bündnis mit Rußland abſchloß. Die ſanften Proteſt⸗ 
noten gegen England ſollten lediglich der Welt die 
amerikaniſche Neutralität vortäuſchen. Gegen 
Deutſchland hat er ganz andere Töne angeſchlagen. 
Stets iſt er uns in kritiſchen Augenblicken in den 
Arm gefallen, um den drohenden Todesſtoß gegen 
England aufzufangen. And daß er dieſe für Eng⸗ 
land kritiſchen Momente ſtets ſicher erkannte, be⸗ 
weiſt nur, daß er immer im Einverſtändnis mit 
London handelte. Beachtet man dieſe Umſtände, 
jo fällt jedes Rätſelhafte in Wilſons Weſen weg; 
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nehmen. Rußland verſucht natürlich, eine mög⸗ 
lichſt hohe finanzielle Unterſtützung zu erreichen. 
Die Gegenſeite aber will die Leiſtungen an Be⸗ 
dingungen knüpfen, die ſich auf eine den Englän⸗ 
dern genehme Orientierung der inneren Politik 
Rußlands und auf die Garantien für die Ver⸗ 
wendung der gelieferten Mittel beziehen. Den 
engliſchen Delegierten ſchwebt der Gedanke vor, die 
Neiſe zu benutzen, um auf den Zaren hinſichtlich 


Buchanan hat das bekanntlich ſchon öfter getan. 
Die Delegierten haben den Auftrag, ſich Gewißheit 
über die Verwendung von Munition und Ar⸗ 
tillerie in Rußland zu verſchaffen, um zu beurtei⸗ 
len, ob man ſie nicht beſſer auf anderen Fronten 
verwendete, anſtatt ſie nach Rußland zu ſchicken. 
ber die definitiven Forderungen, die England 


die ruſſiſchen Wünſche lediglich ad refenderum 


Anderungen im Kantinenweien 
der Truppen. 


Die Beſtimmungen über die Bewirtſchaftung 
der Militärkantinen im Heimatgebiet ſind neuer⸗ 
dings geändert worden: 2 
! Vom 1. April 1917 ab dürfen die Kantinen 
durch die Truppen nicht mehr ſelbſt bewirtſchaftet, 
ſondern ſollen verpachtet werden. 
[Bei Verpachtung der Kantinen find künftig nur 
noch aus dem Heeresdienſt ausgeſchiedene kriegs 
beſchädigte oder ziviſverſorgungsberechtigte Unter 
offiziere zu berückſichtigen. 5 . 
Vor Bekanntgabe des neuen Erlaſſes berelts 
angenommene, bewährte Pächter, die nicht zu dieſem 
Selene dir gehören, können jedoch in ihrer 
Stellung verbleiben. 2 

Die Kantinen können unter Amſtänden auch 
durch Ehefrauen der im Felde befindlichen Pächter 
weitergeführt werden. RE 2 A 

Bei der durch die Verhältniſſe bedingten Ein⸗ 
ſchränkung des Bierverbrauchs und des Verkaufs 
von Lebensmitteln und Web: uſw. Waren ſoll die 


! 


dung und Bunkerkohle nur dann verabfolgt, wenn authentiſch folgendes: England verlangt: 1. Kon⸗ Pack tfumme möglichſt niedrig bemeſſen werden. 


das Schiff ſich zu weiteren Fahrten in engliſchen 


Dienſten verpflichtet. Die ſchwediſche Tonnage in 
engliſchen Häfen beträgt nach Angabe der Zeitung 


200 000 Tonnen. Bunkerkohle auf atlantiſchen eng⸗ 


liſchen Kohlenſtationen oder engliſchen Kolonien iſt 
nur für ſolche Schiffe erhältlich, die Fahrten zwi⸗ 
ſchen Häfen der Entente ausführen. 


a Die Neutralen 
und der verſchärſte U⸗Bootkrieg. 

„Berlingske Tidende“ knüpft an die ſtandinavi⸗ 
ſche Note an Deutſchland Bemerkungen, die folgen⸗ 
maßen ſchließen: Es iſt naheliegend, daß die nei: 
tralen Staaten nicht anders konnten, als mit Be⸗ 
ſtimmtheit gegen den Eingriff in die Freiheit des 
Meeres zu proteſtieren, der in den letzten Maß⸗ 
nahmen in einer für dieſe Staaten beſonders ſchäd⸗ 
lichen und im ganzen genommen beſonders um⸗ 
fangreichen und ernſten Form enthalten iſt. Es iſt 
nicht notwendig und nicht berechtigt, etwas anderes 
oder mehr in die Note hineinlegen zu wollen, als 
ſie nach dem amtlichen Bericht enthält. Ihre Be⸗ 
gründung mit bisher anerkannten völkerrechtlichen 


trolle der Verwendung des Geldes durch engliſche 
Agenten. 2. Anderung der inneren Politik Ruß⸗ 
lands nach engliſchen Wüncchen. 3. Beſetzung der 
ruſſiſchen maßgebenden Regierungsſtellen durch 
Männer, die der engliſchen Regierung genehm ſind. 
Aufnahme eines türkiihen Vorſchuſſes. 

Die türkiſche Kammer genehmigte ein Geſegz, 
wodurch die Regierung zur Aufnahme eines Vor⸗ 
ſchuſſes im Betrage von 42% Millionen Pfund 
ermächtigt wird. Davon ſollen 32 Millionen in 
durch deutſche Schatzſcheine gedeckten, in Gold rück⸗ 
zahlbarem Papiergeld in der Türkei zur Auf⸗ 
nahme gelangen. Die Rückzahlung in Gold wird 
in der Weiſe erfolgen, daß in einem Zeitraum von 
vier Jahren vom Ende des ſtebenten Jahres nach 


Friedensſchluß gerechnet, jährlich 6 bis 10 Millio⸗ 


nen Pfund Papiergeld aus dem Verkehr gezogen 
wird. — Zu Beginn der Kammerſitzung ergriff 
der Konſtantinopeler Abgeordnete Selem Bey aus 
Anlaß der Eidesleiſtung der Abgeordneten des Li⸗ 
banongebietes das Wort. Er verwies auf die Be⸗ 
deutung des Einzuges der Vertreter des Libanon⸗ 


Den Truppen iſt empfohlen, von der Ausſchrei⸗ 
an freiwerdender oder neu zu beſetzender Kan⸗ 
tinenpächterſtellen in den vom Kriegsminiſterium 
herausgegebenen „Anſtellungsnachrichten“ mögli 
weitgehenden Gebrauch zu machen. Dieſe Nach: 
richten werden künftig unter „Stellennachweis 
den Privatdienſt“ einen beſonderen Abſch 
„Offene Kantinenpächterſtellen“ enthalten 
Zur Truppe ange ene nur garniſondienſt⸗ 
fähige Kantinenpöchter ſollen bei Derfekung 3 

ndern Truppenteilen tunlichſt in ihrem Stan ort 
belaſſen werden, ſoweit es die militäriigen Rück 
ſichten zulaſſen. 

In verpachteten Kantinen und deren Aufbe⸗ 
wahrungsräumen iſt jede Beſchäftigung von 5 
daten verboten. 

Auf die Kantinen (Marketendereien) der Feld⸗ 
truppen, des Etappengebiets und der Kriegsge⸗ 
fangenenlager finden die neuen Beſtimmungen 
keine Anwendung. . 

Für die Kantinen (Marketenderelen) im Be 
reich der Generalgouvernements in Belgien und 
Warſchau beſtimmen die Generalgouverneure, 
welche Kantinen ſelbſt bewirtſchaftet und welche 
nach den vorſtehenden Geſichtspunkten verpach 
werden ſollen. 8 3 

Hierzu wird uns mitgeteilt, daß an der bis⸗ 

herigen Eigenſchaft der Militärkantinen als Pri⸗ 


Grundſätzen kommt uns unangreifbar vor und ihr gebietes in die osmaniſche Kammer, der als Be⸗ pateinrichtung der Truppen nichts geandert worden 


Ton iſt würdig und von unverkennbarer Be⸗ 
ſtimmtheit. ; 
Der chineſiſche Geſandte in Berlin hat am Mitt: 


woch dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 


die Abſchrift einer Note überreicht, die ſeine Regie⸗ 


rung dem kaiſerlichen Geſandten in Peking am 
9. d. M. hat zugehen laſſen und in der gegen die 
neuen Maßnahmen und gegen den UA ⸗Bootkrieg 
nachdrücklich Einſpruch erhoben wird. Die Mel⸗ 
dungen feindlicher Depeſchendienſte, daß die chine⸗ 
ſiſche Regierung die diplomatiſchen Beziehungen zu 
Deutſchland abgebrochen habe oder daß ein ſolcher 
Schritt unmittelbar zu erwarten ſei, iſt unzu⸗ 
treffend. 


Ruſſiſche Wachtpoſten als Hherläufer in Schweden 
interniert. 


„Skanska Aftonbladet“ zufolge find an der 
ſchwediſch⸗ruſſiſchen Grenze häufig ruſſiſche Wacht⸗ 
poſten auf ſchwediſches Gebiet gekommen. In den 
letzten Tagen ſind wieder drei ruſſiſche Soldaten 
über die Grenze gegangen. Sie wurden von den 
ſchwediſchen Behörden verhaftet. Im Ganzen find 
nun gegen 70 ruſſiſche Soldaten in Schweden 
interniert. 


Die Verteidigung des polniſchen Staats 
gegen Rußland. 
Das Warſchauer Blatt „Glos Stolicy“ ſchreibt, 


die Stimme des polniſches Volkes habe ſeit der 


Vormarſch der polniſchen Legionäre Rußland den 
Krieg erklärt. Gegen den Akt vom 5. November 
habe Rußland proteſtiert. Einen wichtigeren 
Kriegsgrund als die Leugnung der Exiſtenz eines 
Staates gebe es nicht. Eine Regierung, die in 
Rußlands Augen nicht beſtehe, könne die Aner⸗ 
kennung ihrer politiſchen Exiſtenz nur erkämpfen. 
Die Ereigniſſe, ſagt das Blatt, haben dem polni⸗ 
ſchen Staat hierfür ſichere Bundesgenoſſen und 


eine ſichere Kampffront gegeben. Paſſivität 
würde die Errungenſchaften von zweieinhalb 
Kriegsjahren preisgeben. Der polniſch⸗ruſſiſche 


Krieg darf nicht anders enden als mit dem Ver⸗ 
zicht Rußlands auf alle Ansprüche auf Polen. — 
„Dziennil Lubelska“ berichtet über eine in Kielze 
ſtattgehabte Tagung der Unabhängigkeitsvereini⸗ 
gung dieſes Kreiſes, die die Abſendung einer Hul⸗ 
digungsdepeſche an den polniſchen Staatsrat be⸗ 
ſchloß. In einer weiteren Entſchließzung der Ta⸗ 
gung heißt es: Um dem Staatsrat in den weiteſten 
Schichten der Bevölkerung Gehorſam zu ſichern, iſt 
eine Reihe offizieller politiſcher Einrichtungen ge⸗ 
ſchaffen. Die Tagung drückt ihre Bewunderung 
für die tapferen Legionen aus und fordert alle 
Wehrpflichtigen auf, in die Reihe der tapferen 
militäriſchen Organiſationen einzutreten. Schließ⸗ 
lich wird die Baueryſchaft aufgefordert, am Wie⸗ 
deraufbau des polniſchen Staats mitzuwirken. 


Die Petersburger Konferenz. 

Schwediſche Blätter erfahren aus durchaus zu⸗ 
verläſſiger Quelle über die Petersburger Konferenz 
Angaben, die von einem Teilnehmer an der Kon⸗ 
ferenz ſelbſt herrühren. Es ergibt ſich daraus ein 
merkwürdiges Bild von den Beſtrebungen der 
Weſtmächte. Bei dieſer Konferenz ſteht die Lö⸗ 
jung finanzieller Probleme für Nußlaßid im Vor⸗ 


er hat ſtets nach denſelben Grundſätzen gehandelt. dergrund. Es will und muß Geld von England 
Noch kann er vielleicht Tauſende durch ſalbungsvolle | bekommen, und zwar bald. Daher iſt es begreif⸗ 
Worte blenden — das Urteil der Weltgeſchichte iſt lich, daß der ruffiſche Finanzminiſter die finan⸗ 
unbeſtechlich. Und dieſes wird einſt nicht viel ziellen Fragen ebenſo wie die militäriſchen gleich 
anders klingen, als das Urteil jenes amerikaniſchen endgiltig geregelt jehen will. Lord Milner jest 
Sozialiſten. 


dieſen Beſtrebungen Widerſtand entgegen und will 


weis der Wiederherſtellung der vollen osmaniſchen 


Souveränität über den Libanon gelte, die der 
erſte materielle Vorteil des gegenwärtigen Krie⸗ 
ges ſei. 


Zum neuen amerilaniſchen Kulturgeſetz 


ſtellt „Idea Nazionale“ feſt, daß dadurch Italien 


in erſter Linie getroffen werde. Von 700 000 Ein⸗ 

wanderern in Amerika habe Italien etwa 300 000 
geitellt, von denen der größte Teil weder hätte 
Leſen noch Schreiben können. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. Februar 1917. 

— In der heutigen Bundes ratsſitzung gelang⸗ 
ten zur Annahme: der Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats 
auf das Rechnungsjahr 1917, der Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Einberufung von Hilfsrich⸗ 
tern zum Reichsmilitärgerichte, der Entwurf einer 


Bekanntmachung über Wohlfahrtspflege während 


des Krieges, der Entwurf einer Bekanntmachung 
über den Verkehr mit Knochen uſw., der Entwurf 


einer Bekanntmachung über Druckfarbe, die Vor⸗ Schw 


lage über Errichtung von Kriegswirtſchaftsämtern, 
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend die 
Vorverlegung der Stunden in der Zeit vom 
16. April bis 17. September 1917, der Entwurf 
elner Bekanntmachung betreffend die Prägung von 
Fünfpfennigſtücken als Aluminium, eine Anderung 
des Artikels 1 der Verordnung betreffend Tage⸗ 
gelder, Fuhrkoſten und Umzugskosten der Beamten 
der Militär⸗ und Marineverwaltung vom 16. Juli 
1915, und der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Feſtſetzung eines dritten Nachtrags zum 
Reichshaushaltsetat für 1916. 

— Der deuiſche Landwirtſchaftsrat iſt von ſei⸗ 


nem Präſidenten Dr. Graf von Schwerin⸗Löwitz zu 


feiner. 45. Plenarverſammlung auf den 17. Fe⸗ 
bruar nach Berlin einberufen. Auf der Tages: 
ordnung ſtehen: 1. Aufſtellung eines Kriegswirt⸗ 
ſchaftsplanes für das Erntejahr 1917⸗18, 2. Maß⸗ 
nahmen für die Landwirtſchaft in der Übergangs⸗ 
wirtſchaft nach dem Kriege. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung über die Einfuhr von Schal⸗ und 
Kruſtentieren ſowie Zubereitungen von dieſen 
Tieren. 15 
| — Entgegen den Mitteilungen in der Preſſe iſt 
über die Ernennung des preußiſchen Staats⸗ 
| iommiflars für die Ernährungsfragen noch keine 

Entſcheidung getroffen. ; 
Schwerin i. M., 15. Februar. Amtlich wird 
mitgeteilt: Der Herzog Adolf Friedrich zu Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin hat ſich in Gera mit der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Feodora von Neuß jüngerer Linie, 
der älteſten Tochter des regierenden Fürſten von 
Reuß, verlobt. — Herzog Adolf Friedrich, im 
44. Lebensjahre ſtehend, iſt der fünaſte Sohn des 
verſtorbenen Großherzogs Friedrich Franz II. aus 
deſſen zweiter Ehe mit der noch lebenden Groß⸗ 
herzogin Marie aus dem Haufe Schwarzburg⸗Ru⸗ 


dolſtadt. Er iſt halbgeſchwiſterlich mit dem ver⸗ 


ſtorbenen Großherzog Friedrich Franz III., dem 


Vater des jetzt regierenden Großherzogs, und dem 
durch feine kolonialen Beſtrebungen und feine 
Statthalterſchaft in Braunſchweig bekannten Her⸗ 
zog Johann Albrecht verwandt. Er bekleidet den 
Rang eines Oberſten. Seine Braut, die Prinzeſſin 
Viktoria Feodora, die ältere Schweſter des Erb⸗ 
prinzen Heinrich XLV., ſteht vor Vollendung 
ihres 28. Lebensjahres. e 


iſt. Die Auswahl der Pächter iſt Sache der 
Truppenkommandeure, auf die hierbei ſeitens des 
Kriegsminiſteriums nicht eingewirkt wird. 
dieſem Grunde ſind Bewerbungen um offene Kan⸗ 
tinenpächterſtellen im Heimatgebiet lediglich an 
den betreffenden Erſatztruppenteil, nicht an das 
Kriegsminiſterium, zu richten. Die Bewerber 
werden zur Erſparung unnötiger Mühe und Koſten 
gut tun, zunächſt die Bekanntgabe offener Kau⸗ 
tinenpächtetſtellen in den oben genannten „AU 
ſtellungs⸗Nachrichten“ abzuwarten. 


Ausland. 


Lemberg, 15. Februar. Anſtelle des bisherigen 
Regierungskommiſſars Statthalterleiters Gra, 
bowski wurde der aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft 
zurückgekehrte vormalige Bürgermeiſter De 
Thaddäus Rutkowskt zum Regierungskommiſſat 
der Stadt Lemberg ernannt. 

— — —.̃̃̃— 


provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 15. Februar. (Verſchiedenes.) Daf 
Landwirtſchaftliche Kreisverein Graudenz. der el 
landwirtſchaftliche Vereine der Kreiſe Graudenz, 

etz und der weiteren Umgebung an ere hie 
heute Mittag im „Goldenen Löwen“ in Graudenz 
elne gutbeſuchte Tagung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtanden zwei durchaus zeitgemäße Vorträge: Dr 
e ſprach über den Kartoffelbau im 
Jahre 1917 und Profeſſor Dr. Gerlach Bronbeſg 
über das Thema: „Aufgeſchloſſenes Stroh at 
Kraftfutter.“ — Das Eis der feſtſtehenden Weich 
läßt bereits an Feſtigkeit nach, da der Strom auch 
im Steigen begriffen iſt. Trotz der ſtarken Kälte 
und der 30 Zentimeter ſtarken Eisdecke üt es gef 
Graudenz zum Perſonenverkehr über die Weichſe 
nicht gekommen. Dagegen findet bei Neuenburg; 
wo der Flußlauf ſchmäler iſt, Eisübergang ſtatt. 
Die Fiſchzufuhr iſt nach Graudenz immer noch ge⸗ 
ring, ſodaß der Höchſtpreis wieder um einiges er 
höht worden iſt, um das Angebot zu ſteigern. a 
Danzig, 14. Februar. (Das muſtergiltige Dan 
ziger Kriegsernährungsamt. — Einſchränkung . 
Straßenbahnbetriebes) Von einem Offizier d 
Kriegsamtes in Berlin, der den Oſten bereiſte um 
die kriegswirtſchaftlichen Einrichtungen zu prähen⸗ 
wurde dem Danziger Kriegsernährungsamt die 15 
erkennung ausgeſprochen, daß er in Danzig 
beſten Einrichtungen zur Kriegsernährung gefu 
habe. — Die Danziger elektriſche Straßenbahn 52 
infolge der n mit dem ihr verbliebene 
Werkſtattsperſonal die erforderliche Zahl = 
Wagen betriebsfähig zu erhalten, bis auf weiter r 
den Betrieb auf den Linien Bröfer—Neufahrmall 
Danzig und Senznaffe—Filhmarti— Hauptbahnhof 
auf die Hälfte beſchränkt. 5 
Liſſa i. P., 13. Februar. (Das Schwein mit = 
zwei Schwänzen.) e da ein Bäuerlein aus 1 
erer Gegend ein paar Schweinchen im Stalle nd 
die er mit Futtererſatz und mit Liebe fütterte. u 8 
als ihr Umfang rundlich genug geworden war. lie 
das Bäyuerlein eins von den Schweinchen ſchlach z 
eins, wie geſagt. Das Schwein wurde geteilt 1 
die beiden Hälften zur Fleiſchbeſchau ins Schla ler 
haus geſandt. Der Fleiſchbeſchauer beſah das Th 
und konnte feſtſtellen, daß weder Trichinen 
Finnen oder andere gefährliche Lebeweſen in ler 
Schwein zu finden waren. Schon drückte er 90 te 
und da die bekannten bunten Stempel auf, da mus 
fein Blick. So etwas war ihm denn doch noch 7 — 
ten 


unter die Lupe gekommen! Ein Irrtum 

aber niht möglich: an jeder der beiden Hälfe; 
ringelte ſich über dem roſigen Schinken ein e 
Schwänzchen! Alſo doch — ein Schwein mit dein 
Schwänzen! Man beſah ſich das ſonderbare Schemen 
nun etwas näher und, ſiehe da, die beiden Fal der 


ſchienen nicht jo ganz zu einander zu paſſen. W! 
ſehr merkwürdig bei einem Schwein. bei einen 
Schwein! 


Da mußte denn das Bäuerlein gertehe 
BR es — der Einfachheit halber — gleich A: 
Schweine auf einmal geſchlachtet hatte, und fen 
ihm dann leider, leider das Verſchen unterarm 
war. von den vier Hälften gerade die beiden die 
den Schwänzchen einzuliefern-... Womit wir e 
wahre Geſchichte von dem Schwein mit den [ai 

Schwänzen wobl ſchließen können. f 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 17. Februar. 191 
an Kavaja in Albanien. 1915 ne 
199 Czernowitz. 1913 Ankündigung der großen 
ne cen. eeresporlage. 1912 Graf Aloys 
a Aerea 10 er öſterreichiſcher Miniſter 
Sonnen 8 195 rmordung des ruſſiſchen 

‚„aei der Exekutipgewalt der franzöſif > 
AUDI 1855 7 Heinrich Heine, une a 
25 5 er. 1827 7 Heinrich Peſtalozzi, hervoxragen⸗ 
5 Pädagoge. 1825 + Graf Kleiſt von Nollendorf, 
a, ee aan bei Nollendorf. 
‚Was 5 oer burger, der Dichter der 


Thorn, 16. Februar 1917. 


— (Von den Geldſendun 
San gs efangene und ln ne 
* ae in Srantreid) wurden bis zum 
20 Re er 1916 von der franzöſiſchen Regierung 


en die Geldſendungen überall wieder zum Poſt⸗ 
ängern, wie die franzöſiſche 1 e 
1 tet. 
mr en uloes Krieges auf die 


Re ger Panda SE erbte 


| ark ungünſtig be⸗ 
gaffen, dagegen bie Zahl der umteriten 
80 t 5 u ee —— 9 Einkommen von 900 bis 
ten under ig i 
iſt en u et gelaſſen. In dieſem re 
5 0 reichſte Zenfit in Beben Fine 
Einkommen von 24785000 bis 24 790.000 
8 ark veranlagt. ah 
1 Mifterlenen, die ein Einkommen von über 
5 on beſitzen im Jahre 1915 in Preußen auf 
men Je 91 im Jahre 1914. Von diefen Einkom⸗ 
Stad illionären entfielen im Jahre 1915 67 auf 
55 t bewohner und 16 auf Land bewohner, 
5 N das Vorfahr 1914 find die Einkommens: 


Mionäre auf dem Lande um 6 und in den 


Städten um 2 zurückgegangen. 
eg ‚(Der Voxſtand des Liberalen 
dem Ans für Weſtpreußen) hielt unter 
om SVorſtz des Stadtrats Neumann Danzig 
die 5 untag in Marienburg eine Sitzung ab, 
Auster 3 Danz. Itg., zufolge, in erſter Linie einer 
rich uche über die Polenfrage nach der Er⸗ 
Yin ng des neuen vol niſchen König: 
Dr. Jes galt. Nach Referaten der Landtagsabgg. 
Ausf errmann und Schmilfan und näherer 
er Sache erklärte ſich der Vorſtand vollſtändig mit 
Ro altung der Fraktion der Fortſchrittlichen 
Hei Spartet im ee a in der bis⸗ 
gen Behandlung der Polenfrage einverſtanden. 
nin (Die neuen Pfennige aus Alumi 
hauf m) find am Dienstag den Berliner Bank: 
ern von der Reichsbank übermittelt und danach 


ER 


Abtrennen und aufbewahren! 


1871 e iers . 
en 


am Mittwoß dem Verkehr üßergeben worden. Die 


Aluminium⸗Pfennige ſind etwas kleiner als die 
Fünfpfennigſtücke aus Nickel f 

„ (Nachtrag zur Bekanntmachun 

über Web⸗, Mirk⸗ und Strickgarne. 
Am 15. Februar iſt ein Nachtrag zur Bekannt⸗ 
machung vom 31. Dezember 1916 betr. Veräuße⸗ 
rungs⸗, Verarbe : zags⸗ und Bewegungsnerbot für 
Web- Trikot, Wirk- und Gtridgarne erſchienen, 
durch welche die zum Kleinverkauf in Warenhäuſern 
und ſonſtigen offenen Ladengeſchäften freigegebenen 
Mengen an wollenen und wollhaltigen Strickgarnen 
wiederum erhöht worden find. Es find nunmehr 


60 v. H. der Vorräte. die ſich am 31. Dezember 1915 


bereits in Warenhäuſern oder in ſonſtigen offenen 
Ladengeſchäften befanden, zum Kleinverkauf ober 
zum Perkauf an Hausgewerbebetriebe freigegeben, 
mindeſtens 25 Kilogramm. Als Bedingung der 
Freigabe iſt die Vorſchrift beſtehen geblieben daß 
der Verkaufspreis ver einzelnen Sorten nicht höher 
bemeſſen wird, als der zuletzt vor dem 31. Dezember 
1915 von demſelben Verkäufer erzielte Verkaufs: 
preis. Weitere Freigaben von Strickgarnen ſind 
für einen ſpäteren Zeitpunkt in Ausſicht genommen 
worden; Einzelanträge auf Freigabe können jedoch 
nicht borückſichtigt werden. 

— (Nutzbarmachung erfrorener Kar⸗ 
toffeln.] Es herrſcht in vielen, insbeſondere 
Verbraugerfreifen, die Auffaſſung, daß erfrorene 

artoffeln für menſchliche Ernährung ungeeignet 
ſeten; in vielen Haushaltungen werden erfrorene 
Kartoffeln einfach weggeworfen. Die Auffaſſung, 
daß erfrorene Kartoffeln nicht mehr auer ge 
macht werden können, iſt irrig. Die erfrorenen 


Kartoffeln ſind bis zum Verbrauch kalt zu lagern, 


damit ſie unter keinen Amſtänden auftauen. Sie 
werden vor dem Verbrauch 12—20 Stunden (fe nach 
dem Grad der Gefrierhärte) hindurch in kalte⸗ 
Waſſer Bass das zweckmäßigerweiſe erneuert 
werden kann. Sie dürfen dann nicht ge⸗ 
ſchält werden, ſondern werden in der 
Schale gekocht. Durch dieſe Behandlung ver⸗ 
lieren die Kartoffeln ihren ſüßen Geſchmack und ſind 


it nichterfrorenen Kartoffeln durchaus gleichwertig. 


6 Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übern mmi die Schriftleitung nur die 

phrehgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Abholung bei den ſtädti chen Verteilungsſtell n. 

Was bezweckt der Magiſtrat mit der Bezeichnung 
der Brotkarten A und B? Meiner Anſicht nach ſoll 
ergroßer Andrang vermieden werden. Als ich 
geſtern an der Verkaufsstelle in der Coppernikus⸗ 
ſtraße porbei gehe, iſt dort kein Menſch. Das Per⸗ 
ſonal ſteht an den Tiſchen. Ich gehe hinein und 
bitte um die mir zuſtehenden Heringsmarken. Da 
weiſt mich der junge Mann mit dem Bemerken pur 
rück, daß es heute auf „B“⸗Karten nichts gibt. Auf 
mein Erwidern, daß es doch gleich iſt, ob ich meine 
Marken heute oder morgen erhalte, ich auch nicht ſo 
Zeit habe, immer hinzukommen, jagt er: „Hier die 
Ware wegkaufen, beſchweren Sie ih doch!“ Allem 
Anſchein nach ſind die Verkäufer nicht richtig in⸗ 
ſtruiert, denn man ſollte meinen, daß, wenn kein 

ndrang beſteht, eine Perſon mit einer „A“ Karte 
auch an einem „B!⸗Tage und umgekehrt abgefertigt 
werden kann. Es iſt doch durchaus nicht im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit gehandelt wenn die Käufer 
erſt ſtundenlang ſtehen müſſen. um die zuge⸗ 


teilten Waren zu erhalten. In der Kälte kann 
man ſich die ſchlimmſten Krankheiten holen, außer⸗ 
dem iſt die Zeit heute koſtbarer als früher. Von 
einem Wegkaufen kann doch auch nicht die Rede 
ſein. wenn ich den mir wöchentlich zuſtehenden 
halben Hering hole. Die an der Quelle ſitzen, 
können es denen nicht nachfühlen, die ſtundenlang 
ſtehen und auf den einen Hering, der für 14 Tage 
zeichen muß. warten. Denn von Honig und Rüben⸗ 
kreide haben wohl neun Zehntel der Vorſtädter 
noch nichts geſehen. Das erfährt man erſt garnicht. 
denn jener Haushalt kann es ſich nicht leilten, daß 
einer dauernd unterwegs iſt und Schuhſohlen reißt, 
um zu hören, was es gibt. 3. 


Magz Klinger. 
(Zu ſeinem 60. Geburtstag.) 

Max Klinger, der am 18. d. M. ſeinen 60. Ge⸗ 
burtstag feiert, iſt der hervorragendſte Vertreter 
der jungen deutſchen Kunſt. Als Maler, Nadierer 
und Bildhauer begann er 1874 ſeine Studien auf 
der Kunſtſchule in Karlsruhe, wo er ſich an 
Guſſow anſchloß. Mit ihm ging er 1875 nach 
Berlin, wo er ſeine Studien auf der Kunſt⸗ 
akademie fortſetzte und ſich nebenbei auf eigene 
Fauſt als Radierer ausbildete. 1878 debütierte 
er auf der akademiſchen Kunſtausſtellung mit 
einem Ölgemälde und einem in Radiermanier 
ausgeführten Zyklus non acht Federzeichnungen. 
In den folgenden Jechren 1879 bis 1886 beſchäf⸗ 
tigte er ſich ausſchließlich mit Zykloſen der Aus⸗ 
ſtellungen in Federzeichnung und Radierung. 
Nachdem er 1883 etwa fünfzig dekorative Male⸗ 
reien ausgeführt hatte, wandte er ſich 1887 auch 
der Malerei großen Stils zu. Aufgrund eines 


| Aufforderung an die Bewohner des | 


eindringenden Studiums ber Ttalieniigen Meiſter 


des 15. Jahrhunderts entſtanden ſpäter eine Reihe 


von religiöſen Bildern. 1897 vollendete er das 
große Bild: Chriſtus im Olymp. Seit dem An⸗ 
fang der 1890er Jahre hatte ſich Klinger auch mit 
der Bildhauerei beſchäftigt, der er ſich in neueſter 
Zeit ausſchließlich gewidmet hat. Er iſt ſeit 1884 
Mitglied der Berliner Akademie und lebt in 
Leipzig a ’ 


wiſſenſchaft und Kunft. 


Der amerilaniſche Marsforſcher Percinal Lowell 
iſt im Alter von 61 Jahren geſtorben. Sein all⸗ 
| 


gemein anerkanntes Verdienſt beſteht in der reis 
gebigkeit, mit der er eine große Sternwarte nicht 
nur erbaute und mit großen Fernrohren aus⸗ 
ſtattete, ſondern auch über ſeinen Tod hinaus mit 
Mitteln ſicherſtellte. Auf dem Gebiete der volks⸗ 
tümlichen Sternforſchung hat er ſich durch weite 
Verbreitung ſeiner Marslehre, wonach auf jener 
Nachbarwelt vernunftbegabte Weſen leben jollen, 
betätigt. Auch auf der Treptow⸗Sternwarte bei 
Berlin hat Lowell vor ein paar Jahren öffentlich 
Vortrag gehalten. 


Manniafaltiges. 


(Unter Vergiftungserſcheinun⸗ 


gen) erkrankten in Berlin in der Frie⸗ 
denſtraße drei Perſonen, von denen eine jtarb, 
Die Witwe Schönfeld hatte für ſich, ihre Toch⸗ 
ter und eine Kuſine ein Gericht mit Kohlrü⸗ 
ben gekocht. Nach dem Genuß erkrankten alle 
drei und bekamen Erbrechen und andere Ver⸗ 
giftungserſcheinungen. Frau Schönfeld ſtarb, 
ihre Tochter mußte nach dem Krankenhauſe 
gebracht werden, die Kuſine konnte zuhauſe 
bleiben. Die Urſache der Erkrankungen der 
beiden Mädchen und des Todes der Frau 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 5 

(Die rätſelhafte Epidemie.) Die 
letzten in Kopenhagen angekommenen ruſſi⸗ 
ſchen Zeitungen bringen ausführliche Meldun⸗ 
gen über das Auftreten der kürzliche aus 
Roſtow am Don gemeldeten rätſelhaften 
Epidemie. Trotz der Zenſurlücken iſt aus die⸗ 
ſen Berichten erkennbar, daß die Seuche nun 
auch im ganzen Gouvernement Jekaterinoslaw 
ungeheure Menſchenopfer forderte. Einmal 
fehle es an ärztlicher Hilfe, wo dies nicht der 
Fall iſt, ſtehen die Arzte der Epidemie ratlos 
gegenüber. Die von der Krankheit Befallenen 
ſterben unter einer peſtähnlichen Er⸗ 
ſcheinung, am ganzen Körper mit Eiter⸗ 
beulen bedeckt. 


2. Nachtrag 


Amtliche Pelanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


Er 16. Februar 1917. 

Beschlagnahme, Beſtandserhebung und 
nteignung von Bierglasdeckeln und 

ee Bierfrugdedeln aus Zinn: 


= er Beſtimmungen auf weitere Kreiſe der Bevöllerung. 
om 10 der im Kreisblatt für den Land: und Stadtkreis Thorn 
8, Febrt Februar 1917, S 67 f. veröffentlichten Bekanntmachung vom 
alte a 1917 find nicht nur ſämtliche 75 v. 5. und mehr zinn⸗ 
ab; def eckel von e und Bierkrügen beſchlagnahmt und 
affe ern, welche die Brauerei“, Gaſtwirtſchafts⸗ und Schankbetriebe, 
an Dünfer, Konditoreien, Vereine, Geſellſchaften, Kaſinos und 
nen im Peſitz oder Gewahrſam haben, ſondern auch die in den 


Fabriken, Handlungen, Laden⸗ und 
Snffallationsgeichäften und bei Privatperſonen 


Ausnahme der Althändler), melde e Zinndeckel ier⸗ 
ange oder Biergläſer mit Zinndeckeln Dee ober en 
rt Pein Zwecke des Verkaufs im Beſitz oder Gewahrſam haben. Die 
glaser uh alſo im Haushalt befindlichen Zinndeckel von Bier⸗ 
doch an und Bierkrügen find von der Beſchlagnahme nicht betroffen, 
doch ist ihre freiwillige Ablieferung dringend erwünſcht. 5 
find Deger nommen von den Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung 

5 gel. N = a a Se und Pokalen ſowie 
dänder⸗Ein arniere i i 
en an t ara 5 8 2 . 
T genannten Fabriken, Handlungen, Laden⸗ ions⸗ 
aufer und Privatperſonen im Stadt ⸗ und Landkreis ae 
nufde fordert. die Bierglas- und Bierkrugdeckel aus Zinn nach Tren⸗ 


ung von den Eläfern und Krügen 


don Montag den 19. Februar bis Sonnabend den 
24. Februar 1917, vormittags von 9 bis 12½ Uhr 


Verteilungsamt II in Thorn, Brückenſtraße 13 


abzuliefern. Soforti 

> zern. Sofortige Bezahlung (8 Mk. für das 

8 . Keen a 1 ABER ſerte Swelhel gestehe 
= en Zinn er elieferten G d 

Set tige ung aller Berglund Zeit Be 
5 ieferung aller Bierglas⸗ u erkrugdeckel Zi 
yo dum 24. Februar 1917 iſt eine Beſtandsmeldung nicht erforderlich 


erbleibt die rechtzeitige Ablieferung, ſo iſt d 
Zorgeſchriebenen Meldungs ordrucken pie im Schnlerngt auf den 
8 rſtraße 85, ar erhältlich 5 85 7 Schulamt, Thorn, 


nd, 
den Lis Eonnabend den 24. Februar 1917 
Auf enn 75 5 9 71 au meer er 
ue Innehaltung der Friſt machen wir nachdrückli 5 
merkſam, da ein Negerſcrelten der Een mit ernjter Strafe ebeohe I 
Thorn den 15. Februar 1917. b 


Der Magiſtrat, Ziunbeſchlagnahme. 4 
Stolenes Miefernreifig errut Mitwog den 21. ge: 


der Kathari x bruar 1917, vormittags 9 Uhr, an 
Beringen Pute n Schonung für der Kenuplaz- Tribüne“ eg 


waltungen, abzugeben. = et Ne Der Magiſtrat. 


au unſere Steuerkaſſe im Rathauſe, 


Stadt: und des Landkreiſes Thorn zur 
freiwilligen Ablieferung von Zins 
| gegenſtänden. 


Die freiwillige Ablieferung non Zinngegenſtänden iſt im Inter⸗ 
eſſe des Vaterlandes dringend erforderlich Im Vertrauen auf den 
vaterländiſchen Sinn unſerer Stadt und Landbevölkerung fordern 
wir alle Beſitzer nun Zinngegenſtänden auf, ſie 


von Montag dem 19. Februar bis Mittwoch den 


28. Februar 1917 wochentags vormittags von 9 bis 
12½ Uhr im Verteilungsamt II in Thorn, Brücken⸗ 


fr ſtraße 13, 
gegen Bezahlung abzuliefern. 
Es werden ſok gend Gegenſtände angekauft: 

1. Bierglas⸗ und Bierirugdeckel mit den zugehörigen Scharnieren 
aus Zinn (75 p. 9. oder mehr Zinngehalt, was regelmäßig der 
Fall iſt), ſoweit 15 im Privatbeſitze (in Haushaltungen) befin⸗ 
den und daher nicht beſchlagnahmt ſind, zum Preiſe von 8 Mk. 


für jedes ke. 

2. a Schüſſeln, Schalen, Wärmflaſchen, Kumpen, Becher Krüge, 
Kannen, Humpen, 9 8 55 aus Bierdruckapparaten und Syphons 
für kohlenſäurehaltige Getränke, Maßgefäße (Litermaße, Flüſſig⸗ 
keitsmaßel, Kochgeſchirre, Küchengeräte, mediziniſche Spritzen, 
Menſuren und Infundierbüchſen. 5 N 

Der Übernahmepreis für die unter 2 genannten Gegenſtände 

} beträgt 6 Mk. für jedes kg. . 3 4 

3. Andere Zinngegenſtände, wie Ch: und Trinkgeräte, joweit fie 
nicht unter 2 genannt ſind, ſowie Hähne, Krähne, Syphonver⸗ 
ſchraubungen, Lam pen, Leuchter uſw. 

Der Uebernahmepreis für die unter 3 genannten Gegen⸗ 

ſtände beträgt 3 Mk. für ar ke. 
4. Löffel und Gabeln (Stiele allein ausgeſchloſſen) und Altmaterial. 
Der Uebernahmepreis für das unter 4 genannte Metall 

beträgt 2 Mk. für jedes kg. 

Die an dieſen N befindlichen Beſchläge oder Beſtand⸗ 
teile aus anderem Material als Zinn werden nicht vergütet und 
ſind möglichſt vor der Ablieferung zu entfernen. Aus anderem Ma⸗ 
terial als Zinn beſtehende, mit Zinn überzogene Gegenſtände, wie 
Konſervendoſen, Gegenſtände aus Weißblech, Weißblechabfälle uſw. 
werden nicht angenommen. 5 en { 

Bezahlung der Zinngegenſtände erfolgt ſoſort bei der Ablieferung, 
wenn über die Perſon des Empfangsberechtigten kein Jweifel beſteht. 

Wir hoffen und erwarten, daß die freiwillige Ablieferung von 
Sinngegenftänben aug Stadt und Land in ſolchem Amfange erfolgt, 
wie es die Not der Zeit erfordert, und daß kein Beſitzer von Zinn⸗ 
gegenſtänden zaudert oder zurückſteht. ; 

Thorn den 16. Februar 1917. 


Der Magiſtrat, Zinnbeſchlagnahmeſtelle. 


Die fälligen Staats⸗, Gemeinde⸗] Der Betrag kaun auch durch das 
ſteuern, Gebühren, Beiträge, Schul⸗ Poſtſcheckamt Danzig auf Konto Rr. 
gelder und Kirchenſteuern für das 1771 des Magiſtrats Thorn bei jeder 
4. Vierteljahr 1916 find zur Ber⸗ beliebigen Poſtanſtalt eingezahlt 
meidung der Zwangsbeitreibung bis werden. Hierbei iſt die Nummer des 
ſpäteſtens den P 


20. Februar 1917 


unter Vorlegung der Ausſchreibungen 


Hebebuches anzugeben. Die Zahl⸗ 
kartengebühr iſt miteinzuzahlen. Sie 
beträgt bei Zahlungen bis 25 Mk. 
5 Big, von mehr als 25 Mk 10 Pfg. 
Thorn den 1. Februar 1917. 
Der Magiſtrat, 
Steuer = Abteilung. 


Zimmer 31, während der Vormittags⸗ 
dienſtſtunden zu zahlen. : a 


zur Anordnung über die Kartoffelverſorgung der 
Stadt Thorn vom SI | 

4017 (6. der Bekanntmachung über Kartoffeln vom 7. Februar 

a der Stadt Thorn vom 2 12-1015 

Rartoffelergeuger dürfen aus 19155 Ernte bis zum 20. Juli 1917 


auf den Tag und Kopf 1 Pfund Kartoffeln für ſich und jeden Ange⸗ 
hörigen Dr Wirtſchaft verbrauchen. - 2 


Thorn den 15. Februar 1917. 


Der Magiſtrat. 


Lehrgänge über Obſt⸗ 
und Gemüſebau. 


Infolge Abgabe von Kupferdrähten 
iſt es erforderlich, daß Aenderungen 
in der elektriſchen Stromzuführung 
auf der Bromberger Vorſtadt im ER 
Laufe des Jahres vorgenommen An der Föniglichen Lehranſtalt für 
werden. Obſt⸗ und Gartenbau zu Pros kau 

Da die Einführung des Drehfirom- | O. S. findet 
mn erforderlich 1 15 un ein] vom 28, Februar bis 3. März ein 
mtauſch der angeſchloſſenen Motore rgan e Einführung in 
Bie A eee 158 555 Genn dan le 8 
Die Elektrizitätswerke werden die ers 9 7 : 
lorderlichen Aenderungen der Site vom 5. bis 10. März ein Lehr⸗ 
ſtallationen im Einvernehmen mit den 2918 zur Einführung in den 
Abuehmern durchführen. bſtbau 1 

Der N 160 ſtatt. Au jedem von ihnen können 
Der Magistrat Männer und Franen, ohne Rückſicht 
1 auf Vorbildung und Beruf, teilueh⸗ 
Holzy erka 11 f. men. Gebühren werden nicht erhoben. 
N Weitere Auskunft kann im Vertei⸗ 

Aus der Kämmereiforſt Thorn lungsamt 1 Ann werden. 


r. Me n Oborski, Thorn den 12. Februar 1917. 
Der Magiſtrat. — 


Montag. 19. Sahra 1917. 
Melunntmachung. 


vormittags r 
öffentlich meiftbietenb gegen ſofortige 
In unſeren ſämtlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen geben wir, ſolange der Vor⸗ 


Barzahlung zum Verkauf: 
rat reicht, ſchöne, holländiſche 


1. Schutzbezirk Guttau: 
Zwiebeln 


40 St. Eichen⸗Nutzholz mit ca. 18 fm, 
zum Preiſe von 25 Pfg. für das 


6% Birken⸗⸗ „ „ „ 183 „ 
Pfund nur in Meugen von 5 oder 


2 " Liuden⸗ ” „M „ 0, 6 
35 „ Kiefern⸗ 

10 Pfund an Einwohner des Stadt⸗ 
kreiſes ab. 


ca. 120 rm Kloben und Kuppel, 
Thorn den 18. Dezember 1916. 


„ 50 „ Reiſig 2. und 1. Kl., 
2 
Der Magiſtrat. 


„ 200 „ 3. Klaſſe. 

2. Schutzbezirk Steinort: 
ca. 100 rm Kloben und Knüppel, 
„ 50 „ Reiſig 1. Klaſſe, 


e 


3. * 

(Strauchhaufen). 

Der Magiſtrat. Nachdem die Firma Adolf Maler, 
Drogenhandlung, Breiteſtraße 9, den 


D t 5. November 1916 „ 
1 1 Thorn Aer geſchäftlichen Verkreter gewechſelt hat, 


nete Maulkorbzwang für Hunde wird ihr der Handel in vollem Um⸗ 
wird hierdurch aufgehoben. fange wieder geſtattet. BIP. 
Thorn den 14. Februar 1917. Thorn den 16. Februar 1917. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. Die Volizei⸗ Verwaltung. 


* 
* * 


6-81 Seite 104) erhält der § 9 unſerer Anordnung 


dung im Feldlazarett zu 


im Alter von 19½ Jahren. 


5 Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Am 15. d. Mts., 


Max Zabel. 


Am 4. Februar ſtarb den Heldentod für König und Vater⸗ 
land infolge ſeiner am 27. Jaunar erhaltenen ſchweren Verwun⸗ 
mein lieber Sohn und Bruder, der 


Musketier der A. Komp. eines Inft.⸗Regts. 


Karl Rothacker 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Tauer den 15. Februar 1917 


die Iranerden Eltern und Geſchwiſter. 
Was Gott fut, das iſt wohlgetan! 


nachm. 4%/, Uhr, verſchied in⸗ 
folge Herzſchlages mein lieber, guter, unvergeßlicher 
Mann, unſer lieber, guter Vater und Großvater, der 


Maſchinenheizer 


Viktor Zabel 


im Alter von 65 ½ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 16 Februar 1917 
die ‚ttanernden Hinterbfiehenen: 


da Zabel, % 
Mario Schiele, geb. Zabel 
und Kinder: 


Gertrud Rick, geb. Zabel. 


Die Beerdigung findet am Sonnta 
vom re Grabenſtr. 26, aus tatt. 


rau, 
Sohn, z. Zt. im Felde, 


„18., nachm. 3 Uhr, 


Heute entſchlief nach langem 
Leiden mein guter Mann, unſer 
lieber Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der Rentner 


Friedrich Obermüller 


im 79. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tlefbetrübt an 
Thorn den 15. Februar 1917 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag den 18. Februar um 31, Uhr 
vom Trauerhauſe aus flatt. 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und 
die reichen Kranzſpenden 
bei der Beerdigung unſeres 
heißgeliebten Kindes ſagen 


wir allen Freunden und 
Bekannten innigſten Dank. 


M. Luczyk ind Frau. 


Thorn den 16. 2. 17. 


 Erangelilie Seminar- 
Präparandenanllalt n Thom. 


1 2 a Hh d. ne Kant am 
und 18. April d. Is. jiatt 

4 — vorher einzureichenden ſchriftlichen 
Meldung ſind beizufügen: Geburtsur⸗ 
kunde, Tauſſchein, Schulabgangszeugnis, 
Wiedexrimpfſchein, amtsärztliches Geſund⸗ 
geitsatteft, Lebenslauf. 

Perſönliche Meldung am 17. April. 
vormittags 8 Uhr, Mellienſtr. 112, 1. 


_John, tönigl, Seminardirektor. 


„Alge Nahdiltellunden 


Kinder bis zu 10 Jahren werden 
met Schuhmacherſtraße 1, 


3 Trp., links. 
für getragene Kleidungsſtücke, Schuhe, 
Stiefel, gebrauchte Möbel, Betten, 


ſowie * . anerkannt die 
höchſten Preiſe. 


8. Naftaniel, Bnderfrnfie A, 


Telephon 805. 


Stellenangebote. 9 


Für Kontor, Lager u. Expedition wird 


eine Hane Rrali delui 


W. Groblewski, Thorn, 
Groß- Betrieb in Tabakfabrikaten 


Malergebilien 


erhalten Beſchäftigung. 
Gebr. Schiller, Nalermſtr., 
Kleine Marktſtr. 9. 


Formerlehrlinge, 
Schloſſerlehriinge, 
Dreherlehrlinge, 
Schmiedelehrlnge, 


ſtellt ſofort eln 


E. Drewitz, G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


Heizer, 


mit Sclofjereiarbeiten vertraut, auch 
Kriegsinval den, ſucht für ſeine Badeanſtalt. 


W. Boettcher, ühstn. 


Fuhrleute 


zum Rundbolzfahren von Schlüffelmühle 
nach dem Wige werden bei hohem 
Lohn geſucht. 
Theodor Maciejewski, 
Holzhandlung, Thorn 3. 


Zur Warkung unſeres Bootshaufes 
fasste i lle unc wird ein zuver⸗ 


Schiffer 


geſuch 


Bewerber KM ſich ke, iſchen 8 und 


% Uhr morgens bei Herrn Kittler. 
J Seglerſtraße 21, melden. 


Ruder-Verein Thorn. 


1 kräftiger. zuverläſſiger 


Kutſcher 


zum rg D Antritt geſucht. 


Georg Dietrich, 
Alezander ed Nachf., 
orn. 


Tüchtigen, nüchternen 


Kutſcher 


ſtellt ſofort ein 


Georg Michel, gaugeſchüſt, 


ER 69. 


Einen zuverläligen Häger 


ſucht W. a Spedition, 


Cnufburiche 


geſucht. S. Kornblum, 
Breiteſtraße 22. 
Ein kräftiger 


Lauiburfche 


von ſofort geſucht. 
— TDoseph Grzebinasch. 


- Eaufburfche 


von ſofort geſucht. 
Anders & Co., Streiteftraße 17. 


Suche für meine zwölfjährige Tochter, 
welche krantheitshalber nicht zur Schule 
gehen kann, 


eine Dame 


zur Erteilnung von einigen Lehrſtunden 
pro Woche. Braumeiſter Stern, 
Neuſtädt. Markt 26. 


Geſucht zum 1. 4, auch früher 


erfahrene Huts⸗ 
Nechnungsfühterin. 


Zeugnisabſchriten u. Gehaltsanſpr. nach 


Gut Ernſtrode 
bei Swierzunko. Kreis Thorn. 


Aufwartefrau 
oder Mädchen 


für ver mittags ſtellt ein 


Louis bench, Siege. | 


Ecke Gerechteſtr., Neuſtädt. Markt. 


* . 


5 Faſſung: 


mit 


Fc eee 
Durch die glückliche Geburt eines Ss Me 
hocherfreut 


Feldwebel Ian Sehwandt i. Fußart. Regt, 11, z 95 = im Felde, 
und Frau Frieda, geb. Zimmermann. N 


Thorn den 14. Februar 1917. 
FCC 


Bekanntmachung. 


E. Nr. 535. i 
8 8 der Verordnung vom 20. Oktober 1916 (IVa Nr. 61 015), 


betreffend das Verbot der Veräußerung von Prismenfernrohren, 


Ziel⸗ und terreſtriſchen Ferngläſern, Galileiſchen Gläſern ſowie 
Objektiven für Photographie und Projektion erhält folgende 


handelt, oder zu einer Übertretung der 88 1, 2 und 5 auf⸗ 
fordert oder anreigt, wird, ſofern nicht nach den allgemeinen 
Strafgeſetzen eine härtere Strafe verwirkt ijt, mit Gefäng⸗ 
nis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 
Mark erkannt werden“. 
Im übrigen bleibt die Verordnung vom 20. 10. 16 unver» 
ändert in Geltung. 
Dieſe Bekanntmachung tritt mit der ne inkraft. 
Danzig, e Thorn, Cul 
karienburg den 15 Februar 1917. 


Stellvertretendes e 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Verordnung. 


Unter Aufhebung aller bisherigen Anordnungen über Anzeigen 
auf dem Stellenvermittelungsmarkt wird aufgrund des 8 9 b des 
Geſetzes über den Belagerun szuſtand vom 4. 6. 1851 in Verbindung 

em Geſe 95 vom 11. 12. 1915 im Intereſſe der öffentlichen Sicher⸗ 
heit für den Befehlsbereich des ſtelln. Generalkommandos 17. A.⸗K. 


: einſchließlich der Befehlsbereiche der Feſtungen Thorn, Graudenz, 


Danzig, Culm und Marienburg folgendes angeordnet: 
verboten ſind folgende Anzeigen in der Tages⸗ und Fachpreſſe, 
ſowie in den pexiodiſch erſcheinenden Zeitſchriften und 
Zeitungen ohne Rückſicht gang ob kriegs⸗ oder privat⸗ 
wirtſchaftliche Betriebe infrage kommen. 
1) Anzeigen unter Chiffre oder Deckadreſſe ſoweit ſie 
) der Anwerbung gewerblicher männlicher oder weiblicher 
Arbeitskräfte, einſchließlich der Werkmeiſter und Vorar⸗ 
beiter, dienen, 

b) ee männlicher oder weiblicher Arbeitskräfte 
en 

Ausgenommen von dem Vorbote find Anzeigen, die kaufmäniſche, 
1 und wiſſenſchaftliche Angeſtellte (im weiteren Sinne), den 
Neueintritt von Lehrlingen (männlichen oder weiblichen), Haus⸗ 
perſonal jeder Art und landwirtſchaftliche Arbeitskräfte betreffen. 

Die Angabe nicht gewerbsmäßiger Arbeitsnachweiſe, zu denen 
auch die Deutſche Arbeiterzentrale gehört, iſt nicht als Deckadreſſe 
anzuſehen Gewerbsmäßige Arbeitsnachweiſe bedürfen, falls ſie ihren 
Namen als Anzeigeunterſchrift benutzen wollen, der Genehmigung 
der zuſtändigen Polizeibehörde. 

2) Anzeigen jeder Art, in denen 

a) ein nen en hohe Löhne oder beſondere Bergünftigungen 

2 enthalten iſt, 

b) eine Zujage 
resdienſt oder auf Stellung eines entſprechenden Antrages 
des Arbeitgebers gegeben wird, 

e) von Arbeitsſuchenden Zurückſtellung von Heeresdinſt an⸗ 
geſtrebt wird. 

3) Anzeigen, in denen Arbeit im neutralen oder feindlichen Aus⸗ 
land angeboten oder geſucht wird. 

4) Anzeigen, die einen direkten oder indirekten Hinweis auf das 
Geſetz über den vaterländiſchen Hilfsdienſt enthalten, ſoweit 
fie nicht vom Kriegsamt oder Kriegsamtſtellen ausgehen oder 
genehmigt ſind. 

Anzeigen in den Zeitungen uſw gleichzuachten find in den Fällen 
unter Zi er 1—4 Plakate, Flugblätter Handzettel) ſowie verviel⸗ 
fältigte Werbeſchreiben jeder Art. 

Wer den vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt oder zu 
ihrer Uebertretung auffordert oder anreizt, wird mit Gefängnis bis 
zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo 
kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden. 

Danzig, Thorn, Graudenz, Culm; x 

Marienburg den 3. Februar 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn at. 


50. nd 60. Ausviehauftin 


der weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig. 


Die 59. Auktion 


Freitag den 23. Februar auf dem Schlacht⸗ und 
Viehhof in Danzig, vormittags 10 Uhr. 


Auftrieb: ea. 140 hochtragende 
Kühe und Färſen. 
Die 60. Auktion 


Freitag den 2. März, vorm. 10 Uhr, ebendaſelbſt. 


Auftrieb: 140 Bullen. 


Auktionsverzeichniſſe ab 14. Februar koſtenlos von der eu: 


ſtelle Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 
Lehrmädchen 


Suche für meine Kantine von fofort 
finden finden Aufnahme. 


eine tüntige, zuverläſſige und ehrliche 


Verkäuferin. 
A. Böhm, Barackenlager an der 
Reibisfcheriirahe, Baracke 2. 
Ein ſunges 


Mädchen oder Fran 


für die Wirtſchaft und als Verkäuferin 
wird eingeſtellt. Raxykowskl, 
— Doeiiblicher Tor. Baracke Nr. 6. 


Tehriraulein, 


die das Fıifieren erlernen will, auch 
Anfängerin, ſucht 
Kenn. Breiteſiraße 5. 


Eine e Baff 


ſtenſtr. 18, ptr. 


Mavana -Haus. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein 
A. E. Pohl, At aberſtr. 13. 


Geſucht wird zum 15. März ein beſſe⸗ 
res, anſtändiges 


Mädchen 


zu zwei Kindern im Alter sen 8 und 3 
Jab en und zur Hilfe im Hauſe. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


„Wer den Vorſchriften der 88 1, 2 und 5 umider-) 


auf Befreiung oder Zurückſtellung vom Hee⸗ 


(evangeliſch) welches kinderlieb ift, zum L. 


| inuberes Nenfmäöchen 


ſauberes Mädchen, für vormittags geſucht. 


Bekanntmachung. 
Sehufs Vornahme der Wahl von 
7 en für den Steuerausſchuß der Gewerbe: 
ſteuerklaſſe III g 


11 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe IV, 
ſowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern 
für die Wahlperiode 1917, 1918 und 1919 habe ich einen Termin auf 


Mittwoch den 21. Februar 1917 
im Magiſtratsſitzungsſale anberaumt, und zwar 5 
für die Wahl der Mitglieder der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe III um 10 Uhr vormittags, N 


ur di Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IV um 
10 Ahr vormittags. 


Wahlberechtigt ſind ſämtliche 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer 
Klaſſe. Nach § 47 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind 
wählbar nur ſolche männlichen Mitglieder der betreffenden Klaſſe, 


welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

* Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar 
und zur Ausübung der Wahlbefugnis zugelaſſen. Aktien⸗ und ähnliche 


Geſellſchaften üben letztere durch einen von dem geſchäfts führenden 
wu zu bezeichnenden Beauftragten aus. 
Wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vor⸗ 

ſtandes nur eines. 

Minderjährige und aun i können die Wahlbefugnis durch Bes: 
vollmächtigte ausüben laſſen, wählbar ſind letztere nicht. 

Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur 
regen Wahlbeteiligung einlade, mache ich dieſe darauf aufmerkſam, 
daß im Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den Steuer⸗ 


ausſchuß ſeitens einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht ordnungs⸗ 


mäßig bewirkt wird oder die Gewählten die ordnungsmäßige Mit⸗ 


wirkung verweigern, die dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe 


für das betreffende Steuerfahr auf mich übergehen. 
Thorn den 10. Februar 1917. 


Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Ge⸗ 


werbeſteuerklaſſe III/ IV für den Stadtkreis 


Thorn. 
RE 
‚Stachowliz. 


Montag den 19. Februar 1917 


Eröffnung 


ar 1. Ausgabeſtelle des ſtädtiſchen griegs⸗ | 


ſpeiſehauſes, Graudenzerſtr. 85, Ge Vergſtraßt, 


(Rüster'ſche Gaſtwirtſchaft). 
Ausgabezeit werktäglich von 11½—2 Uhr. Verkauf der Speiſe⸗ 
malt am vorhergehenden Werktage von 11½—2 Uhr ebendaſelbſt, 
erſtmalig 


am Sonnabend den 17. Februar 1917. 


Ganze Portion = 1 Liter 40 Pfennige, 
halbe Portion = ½ Liter 20 Pfennige. 


Kartoffel⸗ und Fleiſchmarken ſind täglich mitzubringen; 


Wer die Speiſemarken nicht ſchon am vorhergehenden Tage löſt, kann 
bei der Ausgabe € Städti nicht berückſichtigt werden. 


Städtiſches Kriegsſpeiſehaus. 
Ein fächtiges, henfliges Mädchen] Aufwärterin geſucht. 


Schuhmacherſtraße 12. 2, rechts. 
März geſucht. Frau v. Gerhardt, 7 


Brombergerſtr. 33, part., 


Junges, anfländides Mäuhen! 
en Ber 2. | ONE erhaltener Dfizieriattel 
und harz Extrahoſe 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter V. 346 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


ähtiſch 
und Aae 


zu kaufen geſucht. Gut erhalten Be 
dingung. 

Angebote unter M. ar an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Gin fall neues Alnbiet 


fucht zu kaufen. 
Meldungen unter R. 342 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu kaufen gelucht 


Hi 


für alles ſofort oder zum 1. 3. geſucht. 
Bismarckſtraße 8, 3. 


Aufwärterin 


für kleinen Haushalt ſofort verlangt 


Braunstein, 


reitellraße 3. 8. 


Aüfwärterin, 


Grabenſtraße 40, 1 (Thealerplatz). 


Eirlihes, Saab. Madchen 


urzeit der Wahl zur Gewerbeſteuer 


auch 


rohe Kartoffeln werden ſtatt der Marken angenommen und vergütet. - 


für den ERS Tag oder feſt geſucht. 
Liebert. E Brückenſtr. 27. 27. 


| Tal, L. tuderes face 


jür den Nachmittag vom 15. 2. ab geſucht. 
Talſtraße 30, 2. rechts. 


Aufwartemädchen 
oder Fran 


von gleich geſ. Lindenſtr. 64, im Laden. 


Aichtige Aufwärterin 


bei gutem Lohn für vormittags geſucht. 
Itlebrichuraße 10112, 2 Tr., rechts. 


Jüngere Aufwärterin 


zum 15 für 2 Perſonen für vorm. geſucht. 
Meldungen von 12—1 und 7—8 Uhr. 
Bacheſtraße 17. 3, rechts. 


Aufwärterin 


2 mal wöchentlich gewünſcht. 
Derek 18, 1, bei A. Töppich. 


Junge Auſwärterin 


für den ganzen Tag geſucht. 
Fiſcherſtraße 55 b. 1. Tr 


Aufwärterin 


fofort geſucht. Altſtädt. Markt 8. 3. 


Laufmädchen 


fofert geſucht. 
Gelemblewski. Blumengeſchäſt, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16. 


1 Ils 2 eilerne Bettgeftelle. 


zu kaufen geſucht. 
Augebote unter U. 345 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Eine gebrauchte, heizbare 


Sitzbadewanne 


rer zu leihen oder zu kaufen. 
Angebote unter N. 338 an die se 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gutes Bolipierd, 
geſundes Pferdehen 


ſucht zu kaufen Boithalterei Thorn. 


lethal. Aoferk 


zu kaufen geſuch 
Zu erfr. in der Gelöst. der „Preffe”. 


Einen guterhaltenen 


Einlänner-Waden 


cht zu kaufe 


J. Bliske, Eleinfehmeife, 


5 Mofenamfirahe 6. 6. 


Sorkflaihen 


Thorner Brauhaus. 


kauft 


